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dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗ Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


Freitag den 1. April 1898. 


XVI. Jahrg. 


Zum Geburtstage 
des Fürſten Bismarck. 


. u, 

Fürſt Bismarck feiert an dieſem Freitage 
feinen 83. Geburtstag. Rückſichten, die bei 
feinem hohen Alter erklärlich find, haben da⸗ 
zu geführt, die zahlreichen Kundgebungen der 
Verehrung, Liebe und Dankbarkeit, die ihm 
auch in dieſem Jahre in Friedrichsruh ent⸗ 
gegengebracht werden ſollten, auf ein geringes 
Maß zu beſchränken. Aber die Empfindungen, 
mit denen dieſer Tag überall im deutſchen 
Reiche und darüber hinaus, wo Deutſche 
wohnen, begangen wird, ſind dieſelben. Sie 
haben eher eine Verſtärkung erfahren, weil 
jedes weitere Jahr, das die göttliche Vor⸗ 
ſehung den alten Kanzler in körperlicher und 
geiſtiger Friſche erleben läßt, dem deutſchen 
Volke ſeinen Beſitz köſtlicher und theurer 
macht; iſt doch Fürſt Bismarck das lebende 
Symbol des Ruhmes und der Größe unſerer 
nationalen Auferſtehung! 2 

So flammt denn heute vom Meer bis zu 
den Alpen, von den tannenumkränzten Vogeſen 
bis zur Memel, einem großen Freudenfeuer 
gleich, der Gruß der Huldigung deutſcher 
Herzen. Fürſt Bismarck war es, der den 
Namen Deutſchland achtunggebietend erglänzen 
machte, in ſeiner Perſon ſtellt er ſeit drei 
Jahrzehnten einen weſentlichen Bruchtheil 
unſeres nationalen Anſehens dar; er war es, 
deſſen Rath Heere aufwog und deſſen That 
Heere erſetzte; er iſt uns Deutſchen heute 
noch, im 83. Lebensjahre, für ſchwere Zeiten 
das große Landſturm⸗Aufgebot einer nimmer 
verſiegenden nationalen Kraft. Kein Name 
unter den Lebenden wird mit größerer Ver⸗ 
ehrung und Dankbarkeit genannt, als der des 
Fürſten Bismarck; kein Hoch auf Kaiſer und 
Reich erklingt irgendwo auf deutſcher Erde, 
in das der Name „Bismarck“ nicht als felbft- 
verſtändlich und unzertrennlich verflochten wäre. 

Wenn irgend etwas dem Altreichskanzler 
den Lebensabend verſchönt, ſo dürfte es die 
Wahrnehmung fein, daß das durch ihn ge- 
ſchaffene deutſche Vaterland nach innen und 
außen ſich feſtigt und gedeiht. Namentlich 
wird Fürſt Bismarck aus der Theilnahme 
des deutſchen Volkes an der Hundertjahrfeier 
und an der Feier ſeines ſechzigjährigen 
Militär⸗Dienſt⸗Jubiläums die Zuverſicht ge⸗ 
ſchöpft haben, daß das deutſche Nationalgefühl 
noch ebenſo ſtark in uns lebt, wie damals, 
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als im Verſailler Königsſchloſſe die Kaiſer⸗Tnoch als 


proklamation erfolgte und der Traum unſerer 
Vorfahren von Kaiſer und Reich eine Er⸗ 
füllung fand, wie ſie niemand für möglich ge⸗ 
halten hatte. Waren wir damals mit einem 
Schlage den großen Nationen ebenbürtig an 
die Seite getreten, ſo gereicht es uns am 
Geburtstage des Schöpfers des Reiches zu 
beſonderer Genugthuung, daß unſer deutſches 
Volk ſoeben durch die Annahme der Marine- 
Vorlage gezeigt hat, daß es der errungenen 
hohen Stellung würdig geblieben iſt, und 
daß es ſie zu behaupten wiſſen wird. 

Möge Gott dem deutſchen Volke den 
Fürſten Bismarck auch fernerhin erhalten! 
Mit dieſem Wunſche und mit der Bitte an 
den Lenker aller Geſchicke, daß er dem greiſen 
Staatsmanne den Abend ſeines großen, welt— 
geſchichtlichen Lebens jo freundlich wie mög⸗ 
lich geſtalte, glauben wir erſchöpfend auszu⸗ 
ſprechen, was heute Millionen deutſcher 
Herzen innerhalb und außerhalb der ſchwarz— 
weiß⸗rothen Grenzpfähle bewegt. Möge 
dieſem Wunſche und dieſer Bitte gnädige Er⸗ 
füllung gewährt ſein! 


„gemäßigter Agrarier“ 
bezeichnen. 

Nach Nachrichten, die in London, 30. März, 
aus W aſhington eingetroffen ſind, iſt 
die Stimmung dort außerordentlich erregt 
gegen Spanien. Es heißt, wenn der Präſi⸗ 
dent Mae Kinley nicht binnen 24 Stunden 
eine Entſcheidung treffe, werde der Kongreß 
ihm die Angelegenheit aus den Händen 
nehmen und einen Beſchluß zu Gunſten eines 
Krieges mit Spanien faſſen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 30. März 1898. 

— Wie den „Münch. N. N.“ von angeb⸗ 
lich gut unterrichteter Seite aus Berlin be- 
richtet wird, ſoll der zehnjährige Jahrestag 
der Thronbeſteigung des Kaiſers Wilhelm II. 
mit großen Feſtlichkeiten gefeiert werden. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ meldet: Der 
Flügeladjutant des Kaiſers, Kommandeur 
des Alexander-Regiments, Oberſt v. Moltke 
begiebt ſich abends nach Petersburg, um 
dem Zaren im Auftrage des Kaiſers zwei 
Jagdgewehre zu überbringen. 


Politiſche Tagesſchau. 


Der „gemäßigte Schutzzöllner“ 
Rickert wird in der freiſinnigen „Volks⸗ 
zeitung“ gerüffelt. Dort heißt es u. a.: „Bei 
der Sammelkomödie, die ſich am 4. März im 
Abgeordnetenhauſe abſpielte, hat der Abge— 
ordnete Rickert, unſeres Erachtens ohne 
zwingenden Grund, die Erklärung abgegeben, 
daß ſeine politiſchen Freunde keine abſoluten 
Freihändler, ſondern gemäßigte Schutzzöllner 
im Delbrück⸗Caprivi'ſchen Sinne ſeien 
Wer jeden Schutzzoll auf Getreide und andere 
nothwendigen Lebensmittel nicht grundſätzlich 
als eine ſchädliche Vertheuerung und Ver— 
ſchlechterung der Lebenshaltung der ärmeren 
Volksſchichten bekämpft, ſondern nach taktiſchen 
Gründen für den Wahlkampf beurtheilt, der 
iſt bald dafür reif, von den Agrariern als 
Bundesbruder angeſprochen zu werden!“ 
Herr Rickert, der „gemäßigte Schutzzöllner“, 
iſt alſo hier zu den „agrariſchen Bundes⸗ 
brüdern“ geworfen! Die freihändleriſche Linke 
mag von ihm nichts mehr wiſſen; die agra- 
riſche Rechte erſt recht nichts — wo wird 
der „nordöſtliche“ Bundesbruder unterwegs 
hängen bleiben? Er wird ſich am Ende ſelbſt 
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Die Krone 
Romantiſche Erzählung v. Ant. Frhrn. v. Perfall. 
— (Nachdruck verboten.) 


(8. Fortſetzung.) 

Wenn doch etwas daran wäre? — Ja, 
wenn es auch nur holde Täuſchung wäre, 
aber ſegenbringend? 

Und vor ſeines Geiſtes Auge ſtürzten die 
hohen Mauern, dehnte ſich die Stadt. Aus 
den Thoren ſtrömt das junge Volk in un⸗ 
gebundener Schaar, roſenbekränzt. Und auf 
dem grünen Plan, auf welchem die Geſchwader 
ſich jetzt tummelten, ſchwangen ſich die Paare 
im Tanze beim Klange der Flöte. Und 
plötzlich mitten unter dem fröhlichen Gewimmel 
erſchien auf hohem Roß ein Jüngling, freudig 
begrüßt, umdrängt von jung und alt, auf 
ſeinem Haupt die Krone, die keines Menſchen 
Hand gefertigt. 

Verdroſſen ſtieß der Wanderer ſeinen 
Stock auf und fuhr ſich mit der Hand über 
die Stirne. Daran iſt nur der Alte ſchuld 
mit ſeinem dummen Gerede. Doch in dieſem 
Augenblick verdichtet ſich förmlich ſein Traum 
zur Wirklichkeit. Helles Lachen drang an 
ſein Ohr, muthwillige Schreie, mitten darin 
der Klang eines Cimbals. Und als er ſich 
ſeitwärts wandte, gewahrte er dicht unter 
ſich ein Bild, das ihm Wüſte und rothen 
Sand, den blinden Alten, alle Tyrannen und 
Zwingburgen vergeſſen ließ. 

Auf einer blumigen Wieſe am Strome 
flatterte ſchneeweißes Linuen im Meerwinde. 
Eine Schaar Mädchen in bunten Gewändern 
war mit hurtigen Bewegungen beſchäftigt, 
das ſich blähende, knallende Gezeug einzu⸗ 
fangen und in bereitſtehende Körbe zu legen, 


Nach der „Köln. Ztg.“ ſollen der 
Kronprinz und Prinz Eitel Friedrich in Home 
burg v. d. H. konfirmirt werden. 

— Ein Berliner Mitarbeiter der „Münch. 
Allg. Ztg.“ erzählt folgende hübſche Erinne⸗ 
rung: „Wenig bekannt iſt eine Randgloſſe, 
die der Kaiſer machte, als ihm im Jahre 1893 
berichtet wurde, Graf Caprivi habe in der 
Militär⸗Kommiſſion auf das entſchiedenſte 
dagegen proteſtirt, die Sicherheit der Zukunft 
des deutſchen Heerweſens an den Mindeſt⸗ 
fordernden im Reichstage zu vergeben. Der 
Kaiſer ſchrieb an den Rand des betreffenden 
Referates: „Bravo, eine echt Bismarck'ſche 
Erklärung!“ N 

— Der Reichskanzler gedenkt, der „Nordd. 
Allg. Ztg.“ zufolge, aus Anlaß der Familien— 
trauer ſeinen morgigen Geburtstag nur im 
engſten Familienkreiſe zu verleben. 

Wie aus Friedrichsruh gemeldet wird, 
befindet ſich Fürſt Bismarck jetzt ſehr wohl. 
Täglich treffen bereits Geſchenke zum bevor: 
ſtehenden Geburtstage ein. Der deutſche 
Konſul aus Panama ſandte einen Zigarren⸗ 
ſchrank mit feinen Zigarren, die Bismarcks⸗ 
hütte das von ihr hergeſtellte fürſtliche 
Wappen in Eiſen mit einem Eichenkranz. 
Graf Herbert v. Bismarck mit Gemahlin und 


Sohn werden heute erwartet. Geſtern fand 
die Konfirmation der beiden jüngſten Söhne 
des Grafen Rantzau durch den Paſtor Weſt⸗ 
phal ſtatt. Anweſend waren bei der Feier⸗ 
lichkeit Fürſt Bismarck, Graf und Gräfin 
Rantzau, Graf und Gräfin Wilhelm v. Bis⸗ 
marck, Frau v. Batoeki. 

— Der Miniſter des Innern hat in Er⸗ 
innerung gebracht, daß die Beſchäftigung 
ruſſiſcher und galiziſcher Arbeiter in Ziegeleien 
der Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen, Poſen 
und Schleſien zeitweiſe von den zuſtändigen 
Behörden geſtattet werden kann, während das 
in den übrigen Provinzen ausgeſchloſſen iſt. 

— Der preußiſche Juſtizminiſter hat auf 
die Vorſtellung einer Handelskammer die 
Veröffentlichung der Namen von jolchen Per⸗ 
ſonen, welche den Offenbarungseid geleiſtet 
haben, abgelehnt, dahingegen ſich damit einver⸗ 
ſtanden erklärt, daß dem hervortretenden Be— 
dürfniſſe dadurch Rechnung getragen werde, 
daß bei den betreffenden Gerichten eine Liſte 
der Manifeſtanten geführt und gegebenen 
Falles Auskunft über dieſelben ertheilt werde. 

— Im Reichstagsgebäude trat unter dem 
Vorſitz des Präſidenten eine Reihe Abge⸗ 
ordneter aller Parteien, mit Ausnahme der 
Sozialdemokraten, zufammen, um über die 
Errichtung eines Moltke-Denkmals in der 
Reichshauptſtadt zu berathen. Die An⸗ 
regung wurde freudig begrüßt und für er⸗ 
wünſcht erklärt, bis zum 26. Oktober 1900 
den Grundſtein zu legen. Das Komitee zur 
Vorbereitung der Sammlungen wurde ges 
bildet. Geſchäftsführer iſt der Abg. Paaſche, 
Sigmundshof 20. Er nimmt Mittheilungen 
und Wünſche aus dem Lande entgegen. 

— Der Präſident des evangeliſchen Ober⸗ 
kirchenraths, Wirklicher Geheimer Rath D. Dr. 
Barkhauſen, hat ſich auf Urlaub begeben. 

— Der Generalſuperintendent Dr. Adolf 
Goeſchen iſt in Harburg im 96. Lebensjahre 
geſtorben. Er wurde am 20. Februar 1803 
in Königsberg geboren, von wo ſeine Eltern, 
nachdem er zwei Jahre alt geworden war, 
nach Magdeburg überſiedelten. Seit 1881 
war er nicht mehr im Amte. 

— Die europäiſche Winterfahrplan⸗Kon⸗ 
ferenz iſt endgiltig auf den 8. und 9. Juni 
nach Antwerpen einberufen. Anträge ſind 
bis 15. Mai einzureichen. 

— Geheimrath Krupp in Eſſen ſtiftete 
20000 Mk. für die Göttinger Univerſitäts⸗ 


während andere Sorgloſere mit gelben, die 
Luft durchkreuzenden Bällen ſich ergötzten. 
Spiel und Arbeit ſchuf hier gleiches Er⸗ 
götzen, und zur Begleitung beider ertönte 
der Eimbal aus den Lorbeerbüſchen. 

Nach dem allen, was der Jüngling heute 
geſehen, war das Erquickung. Er mußte 
lachen, wie er alles ſo ernſt erfaßte. Die 
haben das Rechte! Und mit einem Sprung 
war er von der Straße weg, den Abhang 
hinab, zwiſchen Geſtrüpp und Felsgeſtein. 

Vorſichtig ſich deckend, ſchlich er näher. 
Eine prächtige Schaar! Und wie das durch⸗ 
einanderſtiebte! Wie die Leiber ſich ge⸗ 
ſchmeidig regten, die runden Arme nach dem 
Linnen griffen, wie im Spiele ſich bald 
liebliche Ketten bildeten, bald im Einzel⸗ 
kampfe ſich die ſchönſten Linien zeigten, und 
die Bälle, — Orangen waren es, vollreife 
Früchte, — im ſanften Rhythmus auf⸗ und 
niederſtiegen. , 

Jetzt flatterten die Mädchen dicht an ihm 
vorüber, haſchten ſich und fielen. 

Eine ſchlanke Geſtalt, in ſchlichtes Weiß 
gekleidet, aus derbem Stoffe, fiel ihm auf. 
Ihre Luſt, oft ausartend bei den andern in 
ein Gebalg, blieb immer mädchenhaft, ihre 
Stimme ward nie zum Kreiſchen, blieb immer 
ein Silberlachen, dem Cymbal beigeſtimmt. 
Dabei war ſie die Sicherſte im Wurf und 
Fang, und aus ihren dunklen Augen blitzte 
ein feſter Wille für dies leichte Spiel. — 
Plötzlich kam ein Ball, ſein Ziel verfehlend, 
in ſein Verſteck geflogen. Da packte ihn ſelbſt 
der Uebermuth, und noch beſſer ſich ver⸗ 
bergend, ſchleuderte er ihn zurück. — 

Großes Entſetzen, wirres Durcheinander⸗ 


laufen und Hinſtarren auf den Räthſelplatz. 
Noch ein Ball flog wie zur Probe herein, 
und wieder kehrte in ſchlankem Bogen er 
zur Schützin heim. Jetzt begann die Flucht. 
Sie wäre wilder, wäre die Neugierde nicht. 

Nur eine blieb, — ſie blieb nicht nur, 
ſie ging gerade zu, wo der Feind ſteckte, — 
die Weiße! 

Das kam dieſem unerwartet. — Was 
thun? Ausweg war nicht mehr. Als Lauſcher 
ertappt zu werden, im Buſche verkrochen, das 
paßte ihm nicht; ſo erhob er ſich dicht vor 
der Schönen. 

5 Sie ſchrak zurück, wich aber nicht, während 
die anderen kreiſchend flohen. Eine Unmuths⸗ 
wolke flog über ihr klares Angeſicht. 

„Wie kannſt Du unſer Spiel ſtören?“ 
ſchalt ſie, „Keunſt Du Sitte nicht?“ 
„Stören wollt' ich Euch? Da wär' ich 
ein ſchöner Narr, ſolchen Anblick mir zu 
rauben. Weg führt hier keiner, aber noch 
ſchlechteren ging ich, ſo viel Schönes zu 
ſchauen. Sitte kenne ich wohl, ſie heißt ge⸗ 
fällig ſein, ſo warf ich die Frucht zurück, 
die mir zugeworfen. Drum ſchilt mich nicht, 
auch ich bin jung und ſpaße gerne. Nach 
ſolchem Marſche durch Eure Wüſteneien iiſt's 
einem wahrlich wohl zu gönnen. Ich troll' 
mich wieder, blick' nur nicht jo ſcheu.“ — 
Er wandte ſich zum Gehen. 

„Du biſt wohl fremd, kommſt von weit, 
weil Du ſo ſtaubbedeckt?“ fragte das Mädchen 
I 1 5 Tone, der ihn nicht gerade eilen 

ieß. 

„Nun, es langt gerade, um es ſatt zu 
kriegen, das Wandern, und ſich nach einem 
guten Quartier zu ſehnen.“ 


„In der Stadt willſt Du bleiben?“ 

„Und das ſagſt Du ſo erſtaunt und ſiehſt 
mich ſo forſchend an. Nun, ſo gefährlich bin 
ich nicht. Braver Leute Kind, Du darfſt 
mir's glauben.“ 


Das Mädchen wurde purpurroth und fo . 


noch viel ſchöner. 

„Nicht deshalb frage ich, — ich meinte 
nur — Du zieheſt doch zu des Königs 
Heer?“ g 

„Ich? Ich denk' nicht daran. O weh, 
jetzt habe ich's bei Dir wohl ganz verſcherzt. 
Nicht einmal ein Soldat ſteckt in dem Kerl, 
und, grad' heraus, auch kein Ouintchen.“ 

„Das iſt ja garnicht wahr,“ erwiderte 
das Mädchen, und der Schalk, den jung⸗ 
fräuliche Scheu und Furcht verſcheucht, guckte 
aus ihren Augen. Doch raſch verſchwand er 
wieder. — „Darum meinte ich, — eben weil 
Ihr fremd ſeid — und wenn Ihr nicht 
wollt' — der König braucht Soldaten und 
nimmt es nicht ſo genau.“ — 

Warme Sorge ſprach aus ihren Worten. 
Der Fremde dachte der Reiter, die ihm be⸗ 
gegnet, und ihrer Reden. 

„Ei, jetzt verſtehe ich Dich. Er wird mich 
einfach zwingen. — Meinſt Du nicht ſo?“ 

„Ja, ſo meint' ich.“ 

„Und es thät Dir leid um mich?“ 

„Um jeden, der ſeiner Freiheit wird 
beraubt.“ 


„Freiheit! Kennſt Du denn dies ſüße 


Wort, aufgewachſen in dieſem Felſenneſt?“ 
„Du hältſt mich für eine Sklavin wohl?“ 
„Mit dieſem Blick, mit dieſem freien 

Anſtand? Wenn Knechtſchaft ſo ſich zeigte, 

ich wär' auf Ketten ſtolz. — Du magſt eines 
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anſtalt für phyſikaliſche Chemie und Elektro: 
chemie, die Prof. Neruſt leitet. 

— Die Ermordung des deutſchen In— 
genieurs Goltz in Argentinien hat ihre Sühne 
gefunden. Nach einer Mittheilung aus 
Buenos⸗Aires iſt der ſchuldige Beamte zu 
10jähriger Zwangsarbeit verurtheilt worden. 
Die Hinterbliebenen erhielten eine Entſchädi⸗ 
gung von etwa 4670 Mark. 

— Der Neu⸗Guinea⸗Kompagnie iſt heute fol⸗ 
gendes Telegramm aus Friedrich-Wilhelms⸗ 
Hafen (Kaiſer Wilhelmsland) zugegangen: 
Die Zuſammenſtellung der Ramu⸗Expedition 
iſt vollendet. Der zerlegbare Heckraddampfer 
„Herzogin Eliſabeth“ iſt fertig zuſammenge⸗ 
ſetzt und hat die Probefahrt gut beſtanden. 
Sobald ruhiges Wetter eintritt, bricht die 
Expedition nach dem Innern auf. Theil⸗ 
nehmer ſind: Ernſt Tappenbeck als Führer, 
die auſtraliſchen Goldminer Robert Philipp, 
Hans Klink, die Lieutenants Blum und 
Rodatz als Mitglieder der Expedition. 

— Wie das „Berl. Tagebl.“ berichtet, 
wurde geſtern in der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung, obgleich die Vorbereitungen für 
die Neuwahl eines Erſten Bürgermeiſters erſt 
nach Oſtern beginnen ſollen, das Thema der 
Bürgermeiſterwahl in Privatgeſprächen viel 
behandelt. Neben den Kandidaten, die ſchon 
genannt ſind, wurde geſtern als ſolcher auch 
der Oberbürgermeiſter Delbrück⸗Danzig ge⸗ 
nannt. 

— Der zum 24. April angeſetzte national⸗ 
liberale Parteitag iſt infolge der geſtern be⸗ 
ſchloſſenen Ausdehnung der Reichstagsferien 
bis zum 26. April auf den 1. Mai verſchoben. 

— Die Wiener „N. Fr. Pr.“ meldet: 
Die Marineverwaltung beabſichtigt, den Dele⸗ 
gationen einen Plan, betreffend den Ausbau 
der Schlachtflotte, vorzulegen. Hierzu wären 
45—50 Millionen Gulden erforderlich, die 
auf eine längere Reihe von Jahren vertheilt 
werden ſollen. Die Entſcheidung hierüber 
werde in den Anfang nächſter Woche ſtatt⸗ 
findenden Miniſterkonferenzen erfolgen. 

Hamburg, 30. März. Der Kaiſer richtete 
aus Homburg v. d. H. an die Hamburg⸗ 
Amerika⸗Linie das folgende Telegramm: „Ich 
freue Mich, daß die Verwaltung der Ham⸗ 
burg⸗Amerika⸗Linie, von der Wichtigkeit der 
Annahme des Flottengeſetzes durchdrungen, 
ihre Wünſche auf die Stärkung der Kriegs⸗ 
flotte richtet, unter derem kräftigen Schutze 
die Hamburg⸗Amerika⸗Linie auch fernerhin im 
Intereſſe der Geſammtheit einen gedeihlichen 
Aufſchwung nehmen möge. Wilhelm I. R.“ 

Flensburg, 30. März. Paſtor Zerlang⸗ 
Holebuell iſt infolge ſeines antideutſchen Ver⸗ 
haltens zu Kaiſers Geburtstag ſeines Amtes 
als Schulinſpektor enthoben worden. 

Trier, 29. März. Der Landwirthſchafts⸗ 
miniſter ſchreibt einen Preis von 2500 Mk. 
für ein Mittel zur Bekämpfung des Sauer⸗ 
wurms, eines gefährlichen Feindes des Wein⸗ 


ſtockes, aus. 
Ausland. 

Kopenhagen, 30. März. Bei den heute 
vollzogenen Wahlen von ſieben Mitgliedern 
der hieſigen Stadtverordneten⸗Verſammlung 
ſiegten die radikal⸗ſozialdemokratiſchen Kandi⸗ 
daten mit einer Mehrheit von 3100 Stimmen. 


Fürſten Tochter ſein, des Königs ſelbſt 
vielleicht, — aber frei deshalb — iſt eine 


andere Frage.“ 
„Ich, eines Fürſten Tochter, — ein 
Königskind!“ Das Mädchen mußte lachen 


und zupfte an ihrem Gewande. „Du ver⸗ 
ſtehſt Dich gut auf Stoffe, wie ich ſehe.“ 
Dabei hielt ſie ihm das grobe Röckchen hin. 

„Wär nicht übel, eines Wirkers Sohn,“ 
entgegnete näher tretend der Jüngling, ihres 
Kleides Saum berührend. „Ja, das iſt wahr, 
das iſt kein feines Gewebe, — aber um fo 
feiner das.“ Er berührte die kleine Hand, 
den ſchlanken Arm, „und das.“ — Er ſtrich 


das wirre Haar vom blendend weißen Nacken. 


Da hatte er ſchon einen feſten Klaps. 
„Du Unverſchämter!“ Und aus dem 
nahen Gebüſch ergoß ein Hagel gelber Früchte 


ſich über ihn, daß er, die Hand vor dem 


Antlitz, rückwärts wich. Die Mädchen waren 
es, die lich näher gejchlichen. 

3 Doch die Weiße wandte ſich raſch, den 
Jüngling mit ihrem Leibe deckend, gegen die 
ſaftigen Geſchoſſe. 

„Laßt ihn! Er hat nichts ſchlimmes 
im Sinne. Aus der Fremde, ein armer 
Wirker. Der Stoff gefiel ihm ſo, aus dem 
mein Kleid gewebt. Kommt doch heraus, 
Ihr Kinder.“ 

Und unter und über dem Buſche flatter 
es wie bunte Schmetterlinge. 5 

Keine zögerte, dem Rufe der Freundin zu 
folgen und den Fremden ſich näher anzu⸗ 
ſehen, — den wißbegierigen Wirker. 

„Da kannſt Du gleich beſſeres ſehen,“ 
ſagte die Weiße. „Seide aus Irak und 
Linnen aus Fardiſtan.“ 

Im Nu ſah ſich der Jüngling von den 
Schönen umdrängt. Und er befühlte die 
Seide aus Irak, pries das Linnen aus 


Die radikal⸗ſozialiſtiſche Partei bildet ſomit 
nunmehr die Mehrheit in der Verſammlung, 
da ſie 21 von den geſammten 36 Plätzen inne 
hat (12 liberale und 9 ſozialiſtiſche). 

Djeddah, 30. März. Geſtern iſt ein von 
den früheren Peſterkrankungen herrührender 
Todesfall feſtgeſtellt worden. Neue Erkran⸗ 
kungen ſind nicht hinzugetreten. Es ſind 
ſtrenge Maßregeln ergriffen worden. 


Ptrovinzialnachrichten. 


. Marienburg, 28. März. (Die Herſtellung 
einiger Befeſtigungswerke) iſt, wie wir der „Nog.⸗ 
Ztg.“ entnehmen, zum Schutze der Marienburger 
Eiſenbahnbrücken geplant. 

Elbing, 29. März. (Die Vereinigten Staaten 
von Nordamerika) haben bei Schichau ein Torpedo⸗ 
boot angekauft, welches durch den hier einge⸗ 
troffenen amerikaniſchen Schiffsführer zunächſt 
nach England übergeführt und dort armirt wird. 

„Schippenbeil, 288. März. (Vergiftet.) Der 
frühere Brauereibeſitzer G. von hier trank infolge 
Verwechſelung der Flaſchen Salzſäure. Der her⸗ 
beigerufene Arzt konnte leider nicht mehr helfen. 
G. ſtarb bald nach dem Genuß. 

Königsberg, 29. März. (Verſchiedenes.) Der 
vor einiger Zeit begründete Verein für Feuer⸗ 
beſtattung hat ſich in der kurzen Zeit ſeines Be⸗ 
ſtehens ſchon recht zahlreicher Anmeldungen von 
neuen Mitgliedern zu erfreuen und wird ſeine 
Thätigkeit über die ganze Provinz Oſtpreußen 
ausdehnen. — Wegen Verbrechens gegen Parg⸗ 
graph 176 des Reichsſtrafgeſetzbuches (Sittlichkeit) 
iſt der Inhaber des großen hieſigen Kaufhauſes 
Hermann Katz in Unterſuchungshaft genommen 
und ſpäter gegen Stellung einer Kaution von 
40000 Mark wieder auf freien Fuß geſetzt worden. 
Katz hat mit einer Reihe in ſeinem Geſchäfte als 
Verkäuferinnen thätiger junger Mädchen intime 
Beziehungen unterhalten. Die Anzeige bei der 
königl. Staatsanwaltſchaft iſt von dem Vater 
eines der jungen Mädchen eritattet worden, 
welches K. mit unſittlichen Anträgen verfolgte. 
K. hat vor etwa 3 Jahren hier am Platze ein 
Kurzwaarengeſchäft gegründet, deſſen Umſatz ſich 
jährlich auf viele Millionen Mark beziffert und 
den anderen hieſigen Geſchäften große Konkurrenz 
bereitet. — 60 000 Mark Strafe für Steuer⸗ 
hinterziehung, ſowie 38000 Mark nachträgliche 

teuer hat ein hieſiger Kaufmann zahlen müſſen. 
Ein nettes Sümmchen! { 

Schneidemühl, 29. März. (Auf ſchreckliche 
Weiſe) iſt der Fleiſchermeiſter Graka von hier 
um's Leben gekommen. Er hatte ſich, um Vieh 
einzukaufen, nach Schrotz begehen. Auf der Rück⸗ 
fahrt wurde das noch junge Pferd in unmittel⸗ 
barer Nähe der Schrotzer Windmühle jo unruhig, 
daß Gratza, vom Wege ab⸗ und der im Gange 
befindlichen Mühle ganz nahe gekommen, von dem 
einen Flügel am Kopfe getroffen und ſchwer ver⸗ 
letzt wurde. Das Pferd ſetzte trotzdem ſeinen 
Weg nach Schneidemühl fort; hier angekommen, 
war Gratza ſchon eine Leiche. Der Verunglückte 
war noch nicht 30 Jahre alt. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 1. April 1891, vor 7 
Jahren, wurde die Inſel Helgoland dem 
Süddithmarſchen⸗Kreis der preußiſchen Provinz 
Holſtein einverleibt, nachdem ſie bereits durch 
DER vom 15. Dezember 1890 durch das deutſch⸗ 
engliſche Abkommen in preußiſchen Beſitz über⸗ 
egangen war. Helgoland iſt wegen feiner 
ſtrategiſch wichtigen Lage für uns von nicht ge⸗ 
ringer Bedeutung. 


Thorn, 31. März 1898. 
— Gismarck⸗Commers.) Zu Ehren 
unſeres Altreichskanzlers, des Fürſten Bismarck, 
der morgen fein 83. Lebensjahr vollendet, ver⸗ 
einigen ſich morgen Abend im Artushofe die 
Deutſchen Thorns zu patriotiſcher Feftfeier. Glück⸗ 
lich können wir uns preiſen, daß es uns vergönnt 
iſt, den genialen Baumeiſter des neuen deutſchen 
Reiches, den Schmied, der die deutſchen Stämme 
zuſammenſchweißte zu einem untrennbaren Ganzen, 


Fardiſtan. Manch duftige Locke kam ihm 
dabei unter die Finger, manch Sammet⸗ 
händchen, aber immer wieder kehrte er 
zurück zu dem groben Tuche aus Rum, 
deſſen Gewebe er nicht genug loben konnte. 

Plötzlich tönte dumpfer, lufterſchütternder 
Erzton von der Stadt her, mitten hinein in 
das luſtige Gezwitſcher, und auseinander 
ſtob die Schaar. 

Es war höchſte Zeit zur Heimkehr, — 
Thorſchlußzeichen! 

Die Wäſcherinnen hatten die Kähne ſchon 
flott gemacht, nur die Weiße zögerte. 

„Mirrha, ſpute Dich!“ riefen die Mädchen. 

„Kannſt Du rudern?“ fragte ſie den 
Fremden. 

„Beſſer noch als wirken, ſchöne Mirrha,“ 
entgegnete dieſer. 

„Dann komm mit,“ flüſterte ſie ihm zu, 
„ſo entgehſt Du den Wächtern am Thore 
und ihren endloſen Fragen. Biſt einfach 
unſer Ruderknecht.“ 

Sie lief voraus, er folgte. 

Das gab ein Geziſchel, und der Kahn, 
den er beſtieg, kundig die Ruder ergreifend, 
war der geſuchteſte, daß für Mirrha kaum 
mehr ein Platz ſich fand. Bald war er, von 
kräftiger Hand geführt, an der Spitze des 
lauten Geſchwaders. Das weiße Linnen 
glänzte wie Schwanenrücken in der Sonne. 
Der Fluß gab das liebliche Bild zurück. 
Cymbal und Geſang ertönten, und von dem 
Ufer wehten Blütendüfte. 

Der Ruderer aber ſah und hörte nicht, 
verſunken in das holde Antlitz dicht vor ihm, 
die tiefgeſenkten Augenſterne, die zierlichen 
Finger, um die koſend die Waſſer gurgelten 
im Tändelſpiele. 

„Plötzlich erloſch das grelle Licht, das 
Bild im Strome und auch der Geſang ver⸗ 


noch unter uns Lebenden auf feinem jetzt ftiller 
un Edelſitze im Sachſenwalde zu wiſſen. 

ohl drückt ein körperliches Leiden den alten 
Herrn, nachdem er jo manches ſeeliſche Leid er⸗ 
tragen. Andere wären längſt zerrieben in jenen 
unabläſſigen Kämpfen, wie ſie Bismarck führen 
mußte gegen Unverſtand und Uebelwollen nicht 
nur, ſondern gegen wohlerwogene Bedenken und 
ehrliche Ueberzeugung. Aber die Helden der Epoche 


der Wiedererrichtung des Deutſchen Reiches ſind 465 


eiſerne Naturen; ſie e di den Eichenſtämmen 
unſerer Wälder, welche die Jahre ausgehöhlt 
haben und die dennoch allen Stürmen trotzen und 
ſich immer wieder friſch belauben, bis fie ein Blitz⸗ 
ſtrahl niederſtreckt. So dürfen wir ihm, dem ge 
treuen Eckehardt ſeines Volkes, mit der Be⸗ 
geiiterung huldigen, die eine Erinnerung für das 
ganze Leben des Einzelnen bleibt. Sammeln wir 
uns daher alle zur Feſtfeier morgen dankbaren 
Herzens dafür, was ein Bismarck im Dienſte von 
König und Vaterland, Kaiſer und Reich gethan, 
mit dem Wunſche, daß der Zeitpunkt noch fern 
ſein möge, da der Tod ſein Geſchoß gegen den 
greiſen Recken richtet, daß er ſeinem Volke bis 
ins neue Jahrhundert hinein ein weiſer Berather 
und Führer ſein möge! 

„— GKaiſer Wilhelm⸗ Denkmal.) An Bei: 
trägen für das Kaiſer Wilhelm - Denkmal find 
ſeit der Veröffentlichung vom 10. d. Mts. ein⸗ 
gegangen von: 


Fiſcher, Rittergutsbeſitzer, Lindenhof 30,.— Mk. 
Joſeph, Louis, Uhrmacher 5,.— „ 
Mehrlein, Maurermeiſter 30,— „ 


Loge „Zum Bienenkorb“⸗Thorn „ 1800, 


von Schwerin, Landratkh . 50,.— „ 
Landwehrverein Thorn, 1. Rate 50,— „ 
Malzahn⸗Grabo wii 1.— „ 
Rohne, dt e ü, Exzellenz, 80 
inte iR ET ns — „ 
Neuſchild, Oberamtmann, Neu⸗Grabia 
Sammlung 39/8 8 
Goldſchmidt, Julius. 30,.— „ 
Sponnagel, Fräulein Bee 


„Thorner Preſſe, 5. Sammlung 
Strübing, Gutsheſitzer, Lubianken, 
Samml. im Amtsbezirk Birglau 12,75 „ 


Meyling, Karl 105,.— „ 
ig Jay ne 8 25,.— „ 
Zuſammen: 1523,20 Mk. 

orher: 5205,46 „ 


„Im ganzen: 6728,66 Mk. 

Thorn, 30. März 1898. 

Herm. Schwartz jun. 

— (Beitätigung) Die Wahl des Stadt⸗ 
raths Dr. Gerhardt in Poſen, (früher Syndikus 
in Thorn), zum e Bürgermeiſter der Stadt 
Schöneberg iſt allerhöchſt beſtätigt worden. 

— Berjonalien) Die Verſetzung des 
Amtsgerichtsſekretärs Müller in Thorn an die 
Staatsanwaltſchaft daſelbſt iſt zurückgenommen. 
Der Amtsgerichtsſekretär Gdanietz in Thorn iſt 
an die Staatsanwaltſchaft daſelbſt verſetzt worden. 

Die Ernennung des Aktuars i 
Danzig zum ſtändigen diätariſchen Gerichts⸗ 
ſchreibergehilfen bei dem Amtsgericht in Löbau 
iſt zurückgenommen. 


Stadträthe Rudies, Kriwes und Löſchmann. Nach 
Eintritt in die Tagesordnung gelangten zunächſt 
die Vorlagen des Verwaltungs⸗Ausſchuſſes zur 
Berathung, für welche Stv. Henjel referirte. 
1. Abſchätzung der aus der ſtädtiſchen Feuer⸗ 
ſozietät zu vergütenden Brandſchäden durch einen 
Privattaxator. Die kleinen Schäden bis au 100 
Mark wurden bisher durch den Brandinſpektor 
Herren Stadtbaumeiſter Leipolz taxirt, welcher 
bittet, ihn davon zu entbinden, weil die Arbeit 
ſeine Zeit zu ſehr in Anſpruch nehme. Es wird 
beſchloſſen, die Abſchätzung probeweiſe einem 
Privgttaxator, und zwar Herrn Baumeiſter 
Uebrick zu übertragen, und als Entſchädigung den 
Satz von 2 Mark pro Stunde nebſt Erſtgttung 
der baaren Auslagen auszuſetzen. Im Falle der 


ſtummte. Eine dunkle Wölbung nahm den 
Kahn auf, ein eiſiger Wind ſtrich durch. 

Der Ruderer fröſtelte, und auch Mirrha 
zog den Gürtel feſter. 

„Jetzt biſt Du in Rum. Das iſt der 
Wall, den wir durchfahren,“ erklärte ſie. 
Der Lärm der Straße wurde laut. Zwiſchen 
hohen, finſteren Häuſern eingezwängt, er⸗ 
blickte man ein Stückchen blauen Himmels. 
Die Lände war erreicht, die Kähne legten bei. 

Am Ufer ſtanden Wächter, ſpähenden 
Blickes. 


Behmer in 9 


Behinderung des Herrn Uebrick ſollen die Herren 
Rathszimmermeiſter Stadtrath Behrensdorff und 
Baugewerksmeiſter Mehrlein an feine Stelle 
treten. Später wird über die Gewährung einer 
Pauſchalremunergtion Beſchluß gefaßt werden. — 
2 Erwerb einer Parzelle zur Verbreiterung der 
Mellienſtraße. Die an der Einmündung in den 
Rothen Weg ſchmale Mellienſtraße ſoll hier er⸗ 
weitert werden. Für einen Terrginſtreifen von 

Quadratmetern forderte Herr Gärtner Kröcker 
2780 Mark. Nachdem er ſich mit dem Eintauſch 
von 160 Quadratmetern vom früheren Lewin'ſchen 
Holzplatze einverſtanden erklärt, ſtellt ſich die zu 
zahlende Summe nur noch auf 1964 Mark. Fir 
das Terrainſtück vom Lewin'ſchen Holzplatze iſt 
der Quadratmeter mit 1,34 Mark gerechnet, 
welchen Satz die Stadt ſ. Z. gezahlt hat. Die 
Vorlage wird genehmigt. — 3. Miethung von 
Räumen zu Schulzwecken in dem Hauſe Culmer⸗ 
ſtraße 28 vom 1. 4. 1898 bis 1. 10. 1899. Die 
Miethung iſt bereits in letzter Sitzung beſchloſſen 
worden, Der Miethsvertrag ſoll auf 1½ Jahre 
abgeſchloſſen werden mit der Beſtimmung, daß er 
immer auf ein ferneres halbes Jahr weiterläuft, 
wenn eine dreimonatliche Kündigung nicht voran⸗ 
geht. Der Vermiether hat dagegen auf das 
Kündigungsrecht ſolange verzichtet, bis das 
Knabenſchulgebäude auf der Wilhelmsſtadt gebaut 
iſt. Die Miethe beträgt 1350 Mark pro Jahr, 
dazu kommt ein Betrag von 450 Mark für 
Waſſer zur Spülung der Aborte und der Piſſoirs, 
ſowie ein einmaliger Betrag von 100 Mark zu 
der nöthigen Aufſtellung eines Piſſoirs. Die 
Verſammlung ſtimmt der Vorlage zu. — 4. Von 
dem Betriebsbericht der Gasanſtalt pro Februar 
1898 wird Kenntniß genommen. Der Gasverluſt 
iſt mit 1.87 pCt. ein ganz geringer geweſen. 
Der Gasverbrauch hat allgemein ſtark zuge⸗ 
nommen, nur für den Bahnhof ergiebt ſich gegen 
den gleichen Zeitraum des Vorjahres ein etwas 
auffälliger Minderverbrauch von 1000 Kbm. — 
5. Bebauungsplan des ehemaligen Grabenterrains. 
Der Plan betrifft das Gelände zwiſchen Katzen⸗ 
kopf und Kriegerdenkmal. Für das Gelände iſt 
eine Querſtraße vorgeſehen, welche aber nicht in 
die Bäckerſtraße einmünden ſoll, weil ſonſt der 
weſtliche Theil zu klein und zur Bebauung nicht 
recht geeignet werden würde. Die Querſtraße 
ſoll vielmehr weiter nach der Mitte zu gelegt 


der 
Miniſter des Innern die Abführung der Kanal⸗ 
abwäſſer in die Weichſel ohne Kalkzuſatz, wie ſie 
vor Fertigſtellung der Kläranſtalt ſchon ſtatt⸗ 
gefunden, verſuchsweiſe genehmigt. Die rein 
mechaniſche Klärung ſoll von einem Sachver⸗ 
ſtändigen begutachtet werden, und von dem Gut⸗ 
achten wird es abhängen, ob die Kalkzuſätze in 
Zukunft fortfallen können oder nicht. Ueber die 
Perſon des Sachverſtändigen ſieht der Herr Re⸗ 
gierungspräſident Vorſchlägen des Magiſtrats 
entgegen. Die Verſammlung nimmt von dieſer 
Mittheilung Kenntniß. — 9. Reparatur des 
Kirchendaches und Umzäunung des Pfarrgrund⸗ 
ſtücks in Kielbaſin. Die Koſten betragen 1920 
Mark, wovon auf Thorn 1000 Mark entfallen. 
Ueber die Ausführung der Reparatur iſt noch 
nichts beſtimmt. Die Herſtellung der Umzäunung 
ſoll der Gemeinde überlaſſen werden. Der Be⸗ 


trag wird genehmigt. — 10. Bau einer Kleinbahn 


Thorn⸗Leibitſch. Dieſer Gegenſtand ſtand nicht 
auf der Tagesordnung; die Verſammlung er⸗ 
kannte die Dringlichkeit für denſelben an. Der 
Referent bemerkte, daß ihm die Sache erſt im 
letzten Augenblick zugegangen ſei, dem Ausſchuß 
habe ſie nicht vorgelegen. Der königliche Land⸗ 
rath theilt in einem Schreiben vom 2. März dem 
Magiſtrat mit, daß das vorbereitende Komitee 
ür den Bau einer Kleinbahn von Thorn nach 
Leibitſch in ſeiner Sitzung vom 28. vor. Monats 
zu einer poſitiven Entſcheidung gekommen iſt, und 
erſucht, prinzipiellen Beſchluß über die Bildung 
eines Zweckverbandes für dieſes Bahnprojekt 
herbeizuführen. Die Zuſtimmung zu dem Pro⸗ 
jekt ſelbſt ꝛc. hätte erſt ſpäter zu erfolgen. Es 
wird dem Magiſtrat anheimgegeben, für die 
ſpäteren Berathungen in dieſer Sache den Direktor 
der Bromberger Kleinbahn⸗Geſellſchaft, Herrn 
Hupparz hinzuzuziehen. Dem Schreiben ſind 
Koſtenanſchläge über das Wrojekt beigefügt. Der 
Magiſtrat hat beſchloſſen, der Bildung eines 
Zweckverbandes prinzipiell zuzuſtimmen, und be⸗ 
antragt ein gleiches ſeitens der Stadtverordneten⸗ 
verſammlung. Referent bemerkt, die Stadt binde 


— 


„Nimm den Korb!“ flüſterte Mirrha dem ſſich d 


Fremden zu, an das Ufer ſpringend. 

Dieſer folgte gern der Weiſung. 

Und die Mädchen, nützend ſolche Kraft, 
reichten ihm ihre Laſt. 

Er hatte vollauf zu thun. Berge von 
Wäſche thürmten ſich vor ihm. Und als er 
eben, den breiten Rücken unter dem letzten 
Korb gebückt, die Landungstreppe emporſtieg, 
flüſterte eine nur zu bekannte Stimme ihm 
zu: „Ich danke Dir! Gott ſegne Dein 
Tagewerk!“ 

Raſch erhob er das Haupt, ſeiner Laſt 
nicht gedenkend, doch er ſah nur in der 
vorbeidrängenden Menge noch etwas Weißes 
blitzen. 

Das Zetergeſchrei der Mädchen hinter 
ihm, das höhniſche Lachen der Gaffer am 
Damme, ließen ihm nicht Zeit, länger nachzu⸗ 
blicken. Die raſche Bewegung hatte den 
Korb entleert, und ſein Inhalt ſchwamm im 
Waſſer. 

„Er hat es zu Fleiß gethan, der Schalk! 
Laßt ihn nicht los! Mirrha hat er nach⸗ 
gegafft! Natürlich, dem Milchgeſicht!“ 


(Fortſetzung folgt.) 


ich dadurch in keiner Weiſe. Stv. Hellmoldt 
frägt, mit welcher Summe der Koſtenanſchlag ab⸗ 
ſchließe. Oberbürgermeiſter Dr. Kohli: Es 
handle ſich jetzt nur um die Bildung eines Zweck⸗ 
verbandes, der juriſtiſche Rechte bekomme und 
Beihilfen von Provinz und Staat erhalte, auf 
welche die Stadt, wenn ſie allein die Bahn bauen 
wollte, nicht zu rechnen habe. Die Vertheilung 
der Baukoſten ꝛc. ſolle erſt ſpäter durch Statut 
feſtgeſtellt werden. Stv. Cohn wünſcht eben⸗ 
falls die Koſtenſumme zu wiſſen, und ferner, 
welche Gemeinden mitbetheiligt ſeien. Stv. 
Wolff: Ueberall würden Kleinbahnen gebaut, 
Thorn gebrauche ſie auch ſehr nöthig. Er, Redner, 
wünſche ſolcher Vorlagen mehr, damit die Kreis⸗ 
theile für den Verkehr aufgeſchloſſen werden. 
Herr Cohn ſcheine ihm Gegner der Sache zu ſein. 
Wenn die Bahn zu theuer ſei, könne man aber 
immer noch von der Sache zurücktreten. Vor⸗ 
läufig handle es ſich um einen bindenden Schritt 
nicht, und er bitte daher, dem Magiſtratsantrage 
zuzuſtimmen, damit mit den Kleinbahnen bei uns 
angefangen werde. Oberbürgermeiſter Dr. Kohli: 
Die eingereichten Koſtenanſchläge ſeien nur eine 
Vorarbeit, nichts mehr. Betheiligt an dem Pro⸗ 
jekt ſeien Thorn und Leibitſch und vielleicht auch 
noch Bielawy, Gremboczyn und Mocker. Stv. 
Preuß iſt für Vertagung zur nächſten Sitzung, 
da die Sache überlegt und vorberathen ſein wolle. 
Referent Stp. Henſel theilt mit, daß die beiden 
f ieee mit 437000 und 459000 Mark 
abſchließen. Stv. Rechtsanwalt Schlee: Wenn 


man heute nach dem Magiſtratsantrage a 
chon auf den Bau. Da 


dann binde man ſich 
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ht beiehliehen wolle. Stv. 
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mühe doch Zeit gelaſſen werden zur Prüfung und 
orberathung der Sache. Sei die Sache ſchon 
ahre in der Schwebe, ſo werde es auf einige 
age, mehr nicht ankommen. Oberbürgermeiſter 
Dr. Kohli: Eine Bindung ſchließe der Magiſtrats⸗ 
autrgg keineswegs ein. Die Sache liegt jo, daß 
er Zweckverband der vorbereitende Schritt 25 
as Projekt ſei. Wenn man für daſſelbe jei, 
müſſe man auch dem Zweckverbande beitreten, 
was zu nichts verpflichte. Die Verpflichtungen 
ümen ſpäter, die Stadt könne immer noch zurück⸗ 
teten, Stv. Schlee beharrt bei jeiner Meinung. 
tv. Hellmoldt ſpricht ſich ähnlich wie Stv. 
olff aus. Stv. Dietrich: Er habe zu der 
Fache nicht ſprechen wollen, weil man annehmen 
dune daß er wegen der Leihitſcher Mühle an 
ft Bahn perſönlich intereſſirt jei. Das jet aber 
Üht der Fall; die Mühle habe vielleicht weniger 


iterefie an der Bahn als die Stadt. Er nehme O. K 


Wort, weil ihm die Meinung des Herrn 
Schlee eine höchſt unverſtändliche ſei. Der Bei⸗ 
Witt zum Zweckverbande koſte oder verpflichte uns 
guch nicht auf einen gebogenen Pfennig. Der 
Jweckverband ſei nöthig dazu, um der Sache 
üherzutreten. Wolle man die Bahn nicht, 
dann brauche man allerdings auch dem Ver⸗ 
hende nicht beitreten. Das weitere wegen der 
Hahn, die Entſcheidung, ob Voll⸗ oder Klein⸗ 
bahn, die Vertheilung der Koſten t 
N bindenden Beſchlüſſe, kämen erſt ſpäter. 
f ee: Wenn ſich jemand wie Herr 
Netrich ereifere, daun werde er auch wohl Grund 
dazu haben. Für einen jo wichtigen eſchluß, 
De ihn der Magiſtratsantrag wolle, mühe er 
latſächliche Unterlagen haben. Bedeüte der Be⸗ 
ius nichts, dann habe er auch keine Eile, dann 


2c., kurz 


une man bis zur nächſten Sitzung warten. 
berbürgermeiſter Dr. Kohli: Die ganze Bau⸗ 
Fſtenſumme komme für die Stadt keineswegs in 
lage, denn wenn die Provinz und der Staat je 
en Drittel derſelben übernehmen, bleibe für 
Dorn und die übrigen Ortſchaften nur noch ein 
Nuttel Reſt. Uebrigens werde die Stadt bei der 
Jeſchließung über das Statut die Mehrheit haben. 
du der Stadtverordneten⸗Verſammlung ſei er 
begen der Kleinbahnen wiederholt inkerpellirt 
Norden, da habe er geglaubt, daß man für die 
Scche ſein werde. Er betone nochmals daß man 
ME der Annahme des Statuts Verpflichtungen 
Üehe. Stv. Dietrich: Er ereifere ſich für alle 
Beheigen Angelegenheiten der Stadt; gegen eine 
ttwaige Andeutung, daß er perfönlich intereſſirt 
Mi würde er ſich verwahren müſſen. Herr Schlee 
heine ſich als Gegner zu ereifern. Er müſſe 
nochmals ſagen, daß es ihm unbegreiflich ſei, 
warum man den Beitritt zum 8 


abe. 
könne er ſich gründlich 
Antrag Echtes auf Vertagung wird mit 13 
Stimmen, zu denen der Vorſitzende, um die Mehr⸗ 
heit zweifellos zu machen, noch die 14. S 
hieb, angenommen. 


k. ſo 
zur Til . 
Wade Werden 5 105 ſchwebenden Schuld ver 
{ir ſeſtgeſtellt, daß der Gasanſtalt ein Rechn 5 
betrag doppelt bezahlt worden iſt, der W 
gezahlt werden ſoll. Die Rechnung wird ges 
nehmigt. — Stv. Rawitzki richtet an den 
Magiſtrat die Anfrage, ob und welche Schritte 
wegen der weiteren Benutzung der Holzbrücke 
über die polniſche Weichſel geſchehen ſeien, nach⸗ 
dem die Stadt die Kaufofferte der Fortifikation 
(in letzter geheimer Sitzung) abgelehnt, da der 
Vertrag wegen Benutzung der Brücke 755 1. April 
laufe. Oberbürgermeiſter Dr. Kohli erwidert, 
Jortifikation habe heute mitgetheilt, daß das 
Verhältniß vorläufig beſtehen bleibe, bis auf 
Beſchwerde der Stadt der Beſcheid des 
occheniſerkun eingegangen iſt. — 2. Die 
Vorlage wegen Etatsüherſchreitung von 69 Mk. 
bei Titel 1 B Bof. 11b des Etats „für Vertretung 
m Herrenhauſe“ iſt zurückgezogen. — 3. Sum⸗ 
mariſche uſammenſtellung der bei dem Depo⸗ 
Morium der milden Stiftungen vorhandenen 
Depoſital⸗Maſſen. Die Geſammtſumme der in 
fünf Abtheilungen verwalteten Maſſen beträgt 
1465200 Mark. Die Legate für Studirende und 
Schüler betragen 230000 Mk. — 4. Zu Titel 4 
0). 5 des Kämmereietats „zur Inſtandhaltung ꝛc. 
der öffentlichen Pumpbrunnen“ werden 50 Mark 
achbewilligt. — 5. Vergebung der Lieferung der 
Kohlen für das ſtädt. Waſſerwerk und Klärwerk 
pro 1898/99. 
Oberjchlei. Keſſelkohlen find vier Gebote von den 
Firmen Rittweger, Ulmer, Zährer und Dietrich 
und Sohn eingegangen, die zwiſchen 4945 und 
4085 Mark differiren. Auf die erſtere Forderung 
hält die Firma Rittweger den Zuſchlag. — 6. 
ür Lieferung der Kohlen für Ortsarme in den 
Monaten Februar und März 1897 find Rechnun⸗ 
en in Höhe von 276 Mark verſpätet eingereicht. 
te Bezahlung derſelben wird genehmigt. Da 


er Betrag den Etatspoſten überſchreitet, ſoll er 
aus dem Reſervefonds gedeckt werden. — Damit 


iſt die Tagesordnung erſchöpft. Schluß der Sitzun 
um 75 Übr. 1 1 


— (Die Ortspolizeibehörden) find 
durch einen von den Miniſtern des Innern und 
ür Handel und Gewerbe an fämmtliche Re⸗ 


Rerungspräſidenten gerichteten Runderlaß ange⸗ 
eſen, für die Folge die Stellenvermittler und 
Geſindevermiether aufs ſchärfſte zu kontroliren. 
(Preußiſche Klaſſenlotterie.) Die 
Erneuerungsloſe zur vierten Klaſſe 198. Lotterie 
ſind in der Zeit vom 20. März bis 18. April ein⸗ 
ulöſen. Das Verpaſſen dieſes Termins hat den 
erluſt jedes Anxechtes auf die vierte Klaſſe zur 

0 pe. om 2. April ab werden die zuſtändigen 

teiloje ausgegeben. Kaufloſe find nicht vor⸗ 

anden. Die Kurt der 4. Klaſſe dauert 20 
Tage, vom 22. April bis 14. Mat. Gezogen werden 
usgeſammt 77190 Gewinne im Geſammtbetrage 
von 26 298 720 Mk. 

(Wahl zur Handelskammer.) Vor⸗ 
geſtern Nachmittag fand im Shüßenbanfe Erſatz⸗ 
wahl für das verſtorbene Mitglied der Handels⸗ 
Sumer Kaufmann M. Roſenfeld ſtatt. Herr 

pediteur Rudolf Aſch wurde mit 11 von 14 ab⸗ 
gegebenen Stimmen gewählt. Herr Roth von 

er Firma Kuznitzkty und Co. erhielt 3 Stimmen. 


Auf die Lieferung von 5000 Ztr.] S 


6.] Ottlot 


— Gojähriges Arbeits jubiläum.) 
Heute vor 50 Jahren trat der jetzt in dem hohen 
Alter von 80 Jahren ſtehende Former⸗ und 
Gießermeiſter Herr Chriſtian Schaefer in die 
damals noch im kleinen Umfange bei 
Tabrik von E. Drewitz als Werkmeiſter ein Herr 


Schaefer hat wie dem Begründer der Fabrik, W 


Herrn E. Drewitz, ſo auch ſeinen Nachfolgern 
während dieſer langen Zeit ununterbrochen bis 
auf den heutigen Tag ſeine Dienſte geleiſtet und 
die Fabrik allmählich bis zu ihrer heutigen Höhe 
ſich entwickeln ſehen. Heute that Herr Schaefer 
den gewohnten Gang zur Fabrik zum letzten 
Mal, um Abſchied zu nehmen von der liebge⸗ 
wordenen Arbeitsſtätte und in den wohlerworbenen 
Ruheſtand zu treten. In dem feſtlich bekränzten 
Arbeitsraume des Jubilars harrten ſeiner die 


Beſitzer der Fabrik, die Herren Dr. Drewitz und S 
den ſämmtlichen Beamten und S 


Kratz, mit 
Meiſtern des Werkes. Beim Eintritt wurde der 
überraſchte Jubilar von Herrn Fabrikbeſitzer 
Dr. Drewitz mit einer Anſprache, die ſeine treue 
Anhänglichkeit an die 
kraft bis in ein ſo hohes Alter gewidmet, ausge⸗ 
zeichnet und ihm der Dank der Firma daffir unter 
Ueberxeichung eines goldenen Pokals mit Widmung 
ausgeſprochen. Herr Fabrikbeſitzer Kratz dankte 
ebenfalls mit herzlichen Glückwünſchen dem 
Jubilar, der unter dem Eindruck der ihm be⸗ 
reiteten Auszeichnung mit bewegten Dankes⸗ 
worten erwiderte. Nachdem noch die Beamten 
der Firma und die Kollegen, mit denen er zu⸗ 
ſammengearbeitet, den Jubilar beglückwünſcht, 
folgte er einer Einladung ſeiner Herren Chefs zu 
einem Frühſtück in ihre Wohnung. Die Be⸗ 
amten und Werkmeiſter der Fabrik haben dem 
Jubilar ein Tableau mit dem photographiſchen 
Bilde jedes Einzelnen gewidmet. An der Seite 
des noch rüſtigen Greiſes, der eine Reihe von 
Kindern in angeſehener und geſicherter Lebens⸗ 
ſtellung um ſich ſieht, ſteht noch die treue Gattin. 
Außer von den von zum theil weit hergeeilten 
30 n ſind dem Jubilar eine große Zahl 
von Glückwünſchen von nah und fern Ihen mon 
Möge dem verdienten Manne der Arbeit, noch 
lange ein recht freudevoller Lebensabend be⸗ 
ſchieden ſein! 

(Ggtha'er Lebensverſicherungs⸗ 
bank.) Am 1. April d. J. werden es 25 Jahre, 
daß Prof. Dr. Emminghaus das Amt als vor⸗ 
ſitzender Direktor der Lehensverſicherungsbank f. D. 
u Gotha übernahm. Unter ſeiner Aegide iſt der 

erſichertenbeſtand von 40500 Perſonen mit einer 
Verſicherungsſumme von 235 Millionen Mark 
auf 89000 Perſonen mit 731 Millionen Ver⸗ 
ſicherungsſumme angewachſen, hat ſich alſo hin⸗ 
ſichtlich der elle 5er e um mehr als das 
doppelte, hinſichtlich der Verſicherungsſumme aber 
um mehr als das dreifache gemehrt. Damit iſt 
der Gothaer Bank ihr alter Ruf als die bei 
weitem größte unter allen deutſchen Lebensver⸗ 
ſicherungsanſtalten bis heute gewahrt geblieben. 

„(Der Radfahrerverein „Pfeil“ hielt 
am 29. März in ſeinem Vereinslokale eine 
Generalverſammlung ab, welche zahlreich beſucht 
war. Aufgenommen wurden zwei neue Mit⸗ 
glieder. In den Vorſtand wurden gewählt die 
Herren A Wohlfeil als zweiter Vorſitzender, 
Brand als erſter und Schmeichler als zweiter 
Sahrwart, Funk als Kaſſirer, R. Sultz als 
Schriftführer und Roſenfeld und Loch als Kaſſen⸗ 
reviſoren. Das Vereinsintereſſe iſt in reger a 
nahme begriffen. Die Betheiligung an den Zur 
ſammenkünften, die jeden Dienſtag abends 9 Uhr 
im kleinen Saale des Viktoriagarkens ſtattfinden, 
iſt eine rege. Neumeldungen gehen fortwährend 
ein. Etwaige Anträge ſind an Herrn A. Wohl⸗ 
feil, Schuhmacherſtraße, zu richten. Die erite 
diesjährige Ausfahrt findet Sonntag den 3. April 
um 2½ Ahr vom Vereinslokale nach Schirpitz 
ſtatt. (Siehe Inſeratentheil.) ; g 

— (Zuruderein) Morgen, Freitag, hält der 
Turnverein eine Hauptverſammlung bei Nicolai 
ab. Aus der reichhaltigen Tagesordnung iſt be⸗ 
ſonders die Wahl der Abgeordneten für den Gau⸗ 
turntag in Bromberg hervorzuheben, der am 
B. vr im Zivilkaſino daſelbſt ſtattſindet. An 
die Hauptverſammlung wird ſich eine Turnkneipe 
anſchließen. 2 ' ” 

— Alarm.) Heute nachmittags kurz na 
2 Uhr ertönte in der Feſtung das militäriſche 
Alarmſignal zum Zwecke einer Uebung. 

— Polizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 2 Perſonen genommen. 

— Viehmarkt.) Auf dem heutigen Vieh⸗ 
markte waren aufgetrieben 358 Schweine, darunter 
26 fette. Für fette wurden 39—41, für magere 
36—38 Mark pro 100 Pfd. Lebendgewicht gezahlt. 
Der Verkehr war flott. 

— Von der Weichſel.) Der heutige Waſſer⸗ 
ſtand beträgt 1,87 Meter über 0, Windrichtung 

„Angekommen find die Schiffer: Dahmer, 
Kahn mit 6000 Stück Ziegeln von Zlotterie nach 
Thorn; Auguſt Hirſch, Stefan Kreß, beide Kähne 
mit diverſen Getreidearten von Wloclawek nach 
Sate Chriſtian Dirke, Kahn mit Weiden von 

chin nach Schulitz; Heinrich Dirke, Kahn 
mit Weiden von Ottlotſchin nach Thorn; Klotz, 
Dampfer „Montwy⸗ mit 1000 Str. div, Gütern 
von Danzig nach Thorn; Dampfer „Moltke“ mit 
1 Kahn (Leo Schmidt), 2200 Zentner Kohlen, von 
Danzig nach Thorn; Ziolkowski, Dampfer 
„Danzig“ mit 800 Ztr. diverſen Gütern, Luzian 
Schmidt, Kahn mit 1600 Ztr. diverſen Gütern, 
Alexander Krüger, Kahn mit 1000 Ztr. div. Gütern, 
ſämmtlich von Danzig nach Thorn; Ludwig Haaſe, 
5 mit 1900 Ztr. div. Gütern, Albert Stappel, 
Kahn mit 1700 Btr. div Gütern, beide von Danzig 
nach Warſchau; Adolf Ziolkowski, Auguſt Czarra, 
Emil Kuley, ſämmtlich Kähne mit div. Gütern 
von Danzig nach Warſchau; Robert Greiſer, 
Wilhelm Schulz, Johann Wonſikowski, ſämmtlich 
95 25 galt e FH a 809 5 a 
au; Felir Trapezynski, Kahn mit 4200 Zentner 
Kleie, Franz Roſinski, Kahn mit 2700 Ztr. Kleie, 
Johann Pflogradt, Kahn mit 2300 Zenkner Kleie, 
Franz Skiderski, Kahn mit 1840 Zentner Kleie, 
Peter Jeſchke, Kahn mit 2600 Zentner Kleie, 
ſämmtlich von Warſchau nach Thorn; Keſſel⸗ 
mann ſen., Keſſelmann jun., beide Kähne mit Ge⸗ 
treide von Warſchau nach Thorn; Hermann 
Drenikow, Auguſt Drenikow, Gottlieb Schulz, 
Ernit Kühne, ſämmtlich Kähne mit Getreide von 
Warſchau nach Danzig; Vincent Kawe ki, Kahn 
mit Feldſteinen von Polen nach Schulitz. Abge⸗ 
gegangen find die Schiffer: Kaſimir Nowakowski, 
ohann Laskowski, beide Kähne mit je 3500 Ztr. 
gu er von Thorn nach Danzig; Lemangki, leerer 
ahn von Thorn nach Polen. 


betriebene] H 


abrik, der er ſeine Arbeits⸗ R 


3. Mocker, 30. März. (Gemeindeverordneten⸗ 
wahl.) Die Wahl von 7 Gemeindeverordneten 
fand heute Nachmittag 3 Uhr im Saale „Goldener 
Löwe“ hier ſtatt. Die Wahlhandlung wurde von 
errn Gemeindevorſteher Hellmich geleitet. Bei⸗ 
ſitzer waren die Herren Steinkamp, Raaſch und 
. Brofius, Protokollführer Herr Diederichſen. 
Das Wahlergebniß iſt folgendes: Die Zahl der 
Wähler in der 3. Abtheilung betrug 498, die Zahl 
der erſchienenen Wahlberechtigten 29. Es er⸗ 
hielten Stimmen: Dreyer 29, Joſef Maciejewski 
15, A, Panſegrau 17, Kratz 1, Schmidt 12, Paul 
13. Es ſind mithin gewählt ‚auf 6 Jahre die 
Herren Dreyer und Joſ. Maciefewski, auf vier 
Jahre Herr A. Panſegrau. In der 2. Abtheilung 
betrug die Zahl der Wähler 122, Zahl der 
erſchienenen Wahlberechtigten 13. rhielten 
timmen: Kather 12, Schütz 10, Durmowicz 2, 
Schmidt 1, Dr. Goldmann 1. Gewählt ſind 
Kather und Schütz. Die Zahl der Wähler in der 
1. Abtheilung betrug 22, die Zahl der erſchienenen 
Wahlberechtigten 7. Es erhielten Woydatſchek 7, 

„Krampitz 6, Kratz 1 Stimme; erſtere beiden 
ſind gewählt. Die gewählten Herren nahmen 
ſämmtlich die Wahl an. 

I Stewfen, 31. März. (Gemeindevorſteher⸗ 
Wahl. Unfall) Zum Gemeindevorſteher wurde der 
Schmiedemeiſter Herr Karl Hammermeiſter von 
hier nengewählt. — Vor wenigen Tagen fuhr 
ein hieſiger Radfahrer, der von Podgorz zurück⸗ 
kehrte und keine Laterne brennen hatte, abends 
auf der Ringchauſſee gegen einen Baum, wobei 
er jo unglücklich vom Rade fiel, daß er ſich an 
der rechten Hand erheblich verletzte und in ärzt⸗ 
liche Behandlung ſich begeben mußte. 


Mannigfaltiges. 

(Zum Fall Grünenthal.) Es wird 
amtlich beſtätigt, daß Grünenthal eingeſtand, 
die aufgefundenen Reichsbanknoten aus der 
Reichsdruckerei geſtohlen zu haben. Wie von 
anderer Seite mitgetheilt wird, hat Grünen⸗ 
thal noch ein weiteres Geſtändniß abgelegt; 
er hat außerdem noch ein Depot, das bis⸗ 
her unbekannt war, in die Hände der 
Behörde geliefert. Diesmal war der Aufbe⸗ 
wahrungsort des Geldes nicht der Friedrich 
Werder'ſche Kirchhof, ſondern der alte 
Jacoby⸗Kirchhof. — Wie die „Nationalztg.“ 
erfährt, find die aus der Reichsdruckerei ent⸗ 
wendeten Scheine tadellos; ſie ſtammen aus 
dem ſogenannten Ueberſchuß. 

(Aus Kiaotſchau.) Ueber das Ver⸗ 
hältniß zwiſchen unſeren in Kiaotſchau wei⸗ 
lenden Mannſchaften und den Einheimiſchen 
giebt der Brief eines Unteroffiers des Marine- 
Infanteriebataillons, den die „Kieler Ztg.“ 
veröffentlicht, beruhigende Verſicherungen. 
Es heißt dort: Mit den Chineſen können wir 
uns gut vertragen, denn ſie ſind ſehr freund⸗ 


lich. Es find täglich 200 Chineſen in deutſcher | S 


Arbeit, und zwar in den Forts, wo ſie mit 
großer Anſtrengung und Luſt arbeiten. Der 
Tagelohn beträgt nur 45 Pf. Davon ſparen 
ſie noch etwas. Ein Ei koſtet 2 Pf., eine 
Gans 45 Pf., ein gebratener Haſe 1,20 M., 
ein Ochſe iſt für 8 Mk. zu haben. Die An⸗ 


hänglichkeit der Chineſen an uns iſt groß. 3 T 


Bis jetzt ſind hier ſchon zwei, die uns über⸗ 
haupt nicht mehr verlaſſen wollen und nächſtens 
in die deutſche Marine eingeſtellt werden. 
Ohne geladenes Gewehr darf indeſſen keiner 
das Fort verlaſſen; jeder trägt ſtändig 60 
ſcharfe Patronen bei ſich.“ 

(48 Robben jäger) find in der Nähe 
New⸗Foundlands erfroren. An 6 anderen 
mußten Amputationen vorgenommen werden. 
— En Een ng | 


Neueſte Nachrichten. 

Kiel, 31. März. Der Stapellauf des 
Kreuzers „6“ hat mittags ſtattgefunden. 
Die Prinzeſſin Heinrich taufte den neuen 
Kreuzer auf den Namen „Gazell“. Staats- 


ſekretär Tirpitz hielt vorher die Taufrede.] R 


Sie wies hin auf das erledigte Flottengeſetz, 
auf die Ehre, die Taufe durch die Prinzeſſin 
Heinrich vollziehen zu ſehen, ſowie auf die 
Anweſenheit der Kaiſerin Friedrich und er— 
flehte Gottes Gnade für das Schiff. Der 
Staatsſekretär ſchloß die Rede mit einem 
dreifachen Hoch auf den Kaiſer. Das Schiff 
lief ſchnell und glatt von Stapel. 


Wien, 30. März. Das „Neue Wiener 
Tagebl.“ meldet, daß der Kaiſer ſeinen älteſten 
Neffen, den Erzherzog Franz Ferdinand von 
Oeſterreich⸗Eſte, durch allerhöchſtes Hand⸗ 
ſchreiben zur Dispoſition des militäriſchen 
Oberbefehls geſtellt habe, d. h. daß der Erz⸗ 
herzog nunmehr Stellvertreter des Kaiſers 
als Höchſtkommandirender in allen militä⸗ 
riſchen Angelegenheiten iſt. 

Wien, 30. März. Nach einer Meldung 
der „N. Fr. Pr.“ iſt Abg. Graf Pininski, 
der heute zum Kaiſer berufen wurde, zum 
Statthalter von Galizien ernannt worden. 

Wien, 30. März. Die in ſämmtlichen 
Wiener Bezirken vorgenommenen Gemeinde⸗ 
rathswahlen im erſten Wahlkörper ergaben 
die Wahl von 29 Deutſch⸗Fortſchrittlern und 
17 Chriſtlichſozialen. Die Deutſch-⸗Fortſchrittler 
gewannen einen Sitz. 

Waſhington, 30. März. Das Repräſen⸗ 
tantenhaus ſtimmte heute mit 179 gegen 
139 Stimmen der Entſcheidung ſeines Präſi⸗ 
denten zu, daß der von Bailey eingebrachte 
Antrag, wonach Kuba als unabhängig und 
Spanien der Krieg zu erklären ſei, unſtatthaft 


— ee 


ſei. Es wurden noch mehrere ähnliche An⸗ 
träge eingebracht; das Haus nahm aber zu 
denſelben keine Stellung. Der Beſchluß des 
Hauſes über den Antrag Bailey übte auf 
die heutige Newyorker Fondsbörſe eine be⸗ 
feſtigende Wirkung aus. 

Waſhington, 30. März. Mac Kinley be⸗ 
merkte heute beim Empfang einer Deputation, 
er erwarte gerade Depeſchen vom Geſandten 
Woodford, von denen viel abhänge. Er hoffe, 
daß der Kongreß nicht überſtürzt handeln 
werde. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht, 
131. Märzl30. März 


Tend. e e ſchwächer. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 216-60 1216-55 
r . . 216—10 — 
Defterreichiiche Banknoten 17010 170 20 
Preuß e Konſols 3% 98-25 97-80 
reu 1 e Konſols 3¼ % . 10350 103 40 
Preußiſche Konſols 3½ % 10350 103 —40 
eutſche Rei santeibe 3%, . 1 97—10 |. 96-90 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % 1103-60 1103—40 
Weitpr. Pfandbr. 3/ neul. U. 93-- 9260 
Weſtpr. Pfandbr.3½¼ % „ „ 100 50 100 —25 
Poſener Pfandbriefe 4% 100-30 f04—10 
50 Pfandbriefe 4½ % 101— 101 
ürk. 1 Anleihe “ 25 50 | 5-45 
5 e Rente 4% . . „| 92—40.| 92—40 
umän. Nente v. 1894 4% . | 94—40 —40 
Diskon. Kommandit⸗Antheile 200—90 1200-75 
Harpener Bergw.⸗Aktien 177-90 17810 
Thorner Stadtanleihe 3½ù/ö 1100-30 | — 
Weizen: Loko in Newyork Oktb. 100 101¼ 
Spiritus 3 


70er lo ko J 4830 47—40 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 4 pt. 
Londoner Diskont 2%, pEt. 


Standesamt Thorn. 


Vom 23. bis einſchließlich 30. März d. J. ſind 
gemeldet: a 
5 a, als geboren: 

1. Friſeur Julian Barczynski, S. 2. Bäcker 
Ludwig Nowacki, T. 3. unehel. T. 4. unehel. T. 
5. Arbeiter Franz Kopienski, S. 6. Landbrief⸗ 
träger Boleslaus Weſſolowski, S. 7. Arbeiter 
Joſeph Jiolkowsti. T. 8. Faſchinenlieferant 
Joſeph Cieszynski, S. 9. Schmiedemeiſter Julius 
Schmiede, S. 10. Kaufmann Max Pünchera, T. 
11. Tiſchlermeiſter Guſtav Mondrh, S. 12. 
Schiffseigner Conſtantin Orlikowski aus Nieszawa, 
T. 13. Friſeur Hermann Schmeichler, S. 14. 
Arbeiter Johann Pirck, T. 15. Trompeter und 
Sergeant im Ulauen⸗Regiment Guſtab Philipp, 
416. Arbeiter Valentin Katlewski, S. 17. 
Schuhmachermeiſter Leon Zander, T. 

b. als geſtorben: 

J. Stellmacher Auguſt Rings, 65 J. 7 M. 15 T. 
2. Franz Byszewski, 5 M. 20 T. 3. 
Richard Kutſchke, 38 J. 11 T. 4. Sta sarzt⸗Frau 


geh! fe, Guſtay Engel, 24 J. 2 M 
6 


0) 

M. 27 T. 
°. zum ehelichen Aufgebot: 

A; a ilhelm Lewandowski und 
Amalie Skonietzki, beide Herne. 2. Arbeiter 
Bernhard Geduhn und Johanna Körlin. 3. Amts⸗ 
ehilfe der königl. Gewerheinſpektion Otto Soth⸗ 

ocker und Martha Bahl. 4. Bäckermeiſter 
Ladislaus Jablonski und Franziska Kalinowski. 
5. Premier⸗Lieutenant von der 11. Ing.⸗Inſpektion 
Lucian Gurlitt und Emilie Fritſche⸗Hunger⸗ 
Berlin. 6. Kutſcher Auguſt Wilhelm und Anaſtaſia 
Krafezynski. 7. Tiſchler Wilhelm Rademacher, 
genannt Hinz, und Ida Roßmann. 8. Maurer⸗ 
geſelle Max Krajewski und Angelika Schulz. 
9, Sergeant im e t. Nr. 11 Max 
oſenſtock und Ida Jordan⸗Mocker. 10. Dach⸗ 
decker Rudolf Grund und Louiſe Gräber, beide 


Schlaben. 
„ d. als ehelich verbunden: 

1. Königl. Sekonde⸗Lieutenant im Juf.⸗Regt. 
Nr. 61 Richard Noering mit Helene Hübner. 
2, Arbeiter Wilhelm Ott mit Martha Silinski⸗ 
Mocker. 3. Schneider Mandel Caſſel mit Dora 
Margolinski, geb. Keller. 4. Rentier Chriſtian 
Koepke mit Emma Marquardt. 


Standesamt Mocker. 


Vom 24, bis einſchließlich 31. März 1898 find 
gemeldet: 


a) als geboren: 

1. Hilfsbremſer Max Gehrke, S. 2. unehel. S. 
3. Schmied Ignatz Wisniewski, S. 4. Ober⸗ 
feuerwerker Carl t S. 5. Fleiſchermeiſter 

ulius Rapp, S. 6. Arbeiter Franz Nawrzinski⸗ 
ubinkowo, S. 7. Arbeiter Joſeph Kowalski, T. 
8. Arbeiter Joſeph Kaminski, T. 9. unehel. T. 
10. Arbeiter Andreas Sczepanski, T. 11. Arbeiter 
Thomas Kaminski, T. ‚12. Gepäckträger Heinrich 
Rohde, S. 13. Maſchinenwärter Albert Littfin, 
©. 14. Königl. Forſtaufſeher Paul Großmann⸗ 
Schönwalde, S. 15. Feldwebel Max Brauer⸗ 
Fort Jork, S. 16. Schuhmacher Michael 
iechoeki, S. 17. Steinſchläger Hermann 
chwandrau, S. 18. Arbeiter Wilhelm Schoenick, T. 
. b) als geſtorben: 

1, Arbeiter Carl Harke, 36 J. 2. Max Bloch, 
4 J. 3. Wilhelm Klemp, 17,9. 4. Hanna Lorenz, 
18 J. 5. Schneiderin Pauline Lenz, 22 J. 6. 
Olga Neumann, 9 J. 7. Arthur Liſſewski⸗ Kol. 
Weißhof, 3 M. 8. Maurer Chriſtian Preuß, 40 J. 
9. Inſpektor Julius Horn, 60 J. 

e. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Lehrer Johann Dumkow und Thereſe 
Schmidt. 2. Arbeiter Martin Stimpniewski und 
Victoria Jablonski. 3. Maler Victor Terkowski 
und Clara Pankratz. 

d. als ehelich verbunden: 
Arbeiter Robert Klein mit Joſepha Fordonski. 


N N 


uns ein Ales 


Tüchterchen 
geboren. 


55 
Thorn, 31. März 1898. 15 


A. Nauck und Frau. 3% 


ee 


Zwangs verſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grundbuche 
von Mlewo, Kreis Brieſen, 
Band III, Blatt 96, auf den 
Namen der Käthner Paul und 
Marianna geb. Kalamarska-Pacz- 
kowski'ſchen Eheleute einge⸗ 
tragene, in Mlewo zwiſchen dem 
Kazeniee⸗See und Schwirſen be⸗ 
legene Grundſtück (Wohnhaus mit 

tall und Scheune, Hofraum und 
Hausgarten) 


am 27. Mai 1898 
vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht 
— an Gerichtsſtelle — Zimmer 
7, verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 4,10 
Thlr. 2 und einer Fläche 
von 2,19,60 Hektar zur Grund⸗ 
ſteuer, mit 24 Mk. Nutzungs⸗ 
werk zur Gebäudeſteuer veran⸗ 


lug. den 27. März 1898. 
Königliches Amtsgericht. 


Zwangs verſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grundbuche 
von Thorn, Bromberger Borftadt, 
Band VI, Blatt 171, auf den 
Namen der Wittwe Pauline 
Schoemey geb. Eggebrecht und 
der Geſchwiſter Walter, Martha 
Laura, Arthur und Bruno 
Schoemey eingetragene, in Thorn 
auf der Bromberger Vorſtadt, 
Schulſtraße Nr. 22, belegene 
Grundſtück (Ronhaus mit Hof⸗ 
raum, Holzſtall, Pferdeſtall, 
Waſchküche und Rollkammer) 
am 1. Juni 1898 
vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht 
— . Gerichtsſtelle — Zimmer 
7, verſteigert werden. 

88 NA 1 573 hat eine Fläche 
von 8 Ar und 74 I-Mitr. und iſt 
mit 2570 Mk. ugs perth zur 
Gebäudeſteuer 5 

Thorn den 29. März 1 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Am Dienſtag den 5. April 
d. J. vormittags 11 Uhr ſollen 
in meinem Amtszimmer, Brom⸗ 
bergerſtraße Nr. 22, 
10 Kampenfläch hen: 


Kaszcezorek'er Kampe in 3 I 
G 


Loſen (Strecken = Beamter 
Strommeiſter Woelm), 

2. Rudak'er Kampe in 1 Loſe 
(Strecken⸗ Beamter Strom⸗ 
meiſtergehilfe Geisler), 

3. Okraczynder Kampe in 2 Loſen 
(Strecken⸗ Beamter Strom⸗ 
meiſtergehilfe Scheibe) 

meiſtbietend verpachtet werden. 


Die Beſichtigung der Flächen m 


kann nur unter Führung der 
Streckenbeamten erfolgen. 

Die Bedingungen mit den Lage⸗ 
planſkizzen liegen in meinem 
8 zur 0 159 aus. 

Thorn den 29. Mär 


Der Waferbaninfpehtor. 


mal 


Bismarck nike 


Vertreter für Thorn u. Umgegend 


Walter Brust, 


SS 3 3 5. 


A Adolph Wunsch, 


Eliſabethſtraße 3, 


liefert die beiten u. billigſten 5 


Be 8 


Ein gut chaten 


Sommerüberzieher 


billig zu verk. 


5 = Geschäffseröffnung, 


die nach 


Apjckodungeſſ uszaſusdun 
3 un Anu givad auß an ilpiase zung 


Schuhmacherſtr. 20, II.! Kl. Wohn. 3. d 


S 


NRZ 
Fo 
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88288 228 Sa 225 Ae. L. sus PS AN) RR 
W 7 BEER 218255 N 78 718 Sea 


228 OR 
Son 218216 
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Gesangbücher, Andachtsbücher, 
Gedichtsammlungen, Albums, Ge- 
denkbüchel, Karten und Sprüche 
empfiehlt die Buchhandlung 


E. F. Schwartz. 


Einem geehrten Publikum die ergebene Mittheilung, daß ich 
mit dem heutigen Tage in dem Hauſe 


Neust. Markt 24 € 


Destillation verbanden mit Reſtaurant 


RA 
N 


2 
8 


I 

vo 
D 

7 


Se 


DEM 
= DER 


2 
8 
e 


8 ** "an 
= und Früßſtücsſtube „  Schillermützen 
88 in größter Auswahl. 


Um geneigten Zuſpruch 
bittet 
A. Kling, Breiteſtraße 7. 


W 


bittend zeichne hochachtungsvoll 52 


eröffne. 218 
Stets reelle ve und um gütigen Zuſpruch 228 
Eduard 1 5 


OR 
28 
4 


2 Su 


An 19 jeder Richtung hin vollkom⸗ 
menſte Fahrrad iſt unſtreitig 


Zu haben bei 
Sultz, Brückenſtr. 14. 


Theilzahlungen geſtattet; auch ſtehen 
Räder leihweiſe zur Verfügung. 


Patent- Viehfutter--Schnelldämpfer 


7 1 


218298 92 92 DAR er RR 
2 72827 9 85 ut 
8 UN DIT OTTO IRRE 8218278 


Grasmiſchungen 


für Zierraſen, ſowie ſämmtliche „R ujamien‘ 
Gemüse- und blumen- aus de 
sämereien Maſchinenfabrik aun H. Radtke, 
empfiehlt die Handels - Gärtnerei von Inowrazlaw, 


Hüttner & Schrader. 
Trock. Kiefern-Kleinholz, 


unter Schuppen lagernd, der Meter 

Atheilig geſchnitten, liefert frei Haus. 
Holzplatz A. Ferrari 

a. d. Weichſel. 
Wohnung 3.0. Breſteſtraße 30 1er 


(Preisliſten frei) weiſt keine veraltete Konſtruktion auf, 

ſondern iſt ganz nach den neueſten Erfahrungen und 

bewährteſten Neuerungen auf dem Gebiete des Dämpfer⸗ 

weſens aus beſtem Material gebaut. Preiſe mäßig! 

Gerade im Frühjahr if die Anſchaffung 
dieſes Dämpfers beſondes geboten. Zahlungs⸗ 
bedingungen 1 günſtig. 


nationalen Fahrrad-Industrie. 


zahlungen gern gestattet. 


Konfirmation! Freitag den 1. April 


im großen Saale des Artushofes: 


Allgemeiner 


1898, abends 8 Uhr 


Leſtgommers 


zur Feier des 83. Geburtstages 
des Altreichskanzlers Fürſten Bismarck. 


Zur Deckung der Der wird ein Eintrittsgeld von 50 Pf. erhoben. 


Der Feſt 


Am A er: Ba wir den hieſigen 


Artushof 


. 


RU 


übernommen und 


en e 
N 


Ae. Ie. 
1 x? 


22 
S 


Ile. 
8 78210 
0 W 
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Herrn Georg Spieker 


aus Berlin 
mit der Oekonomie betraut. 
Thorn den 1. April 1898. 


L. Dammann & Kordes, 


. —.— 
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7 
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Bon den Herren L. bay & Kordes 
iſt mir die Oekonomie des hieſigen „Artushofes“ 


a 


übetragen. 
Meine langjährige 
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Die 98er Modelle sind Muster deutscher Technik und deutschen 


Fleisses, dieselben erregen die Bewunderung aller Fachkenner. 
Wo Durch grossen Abschluss, sowie durch Kassa-Einkauf bin ich in der Lage, diese 
Weltmarke ganz besonders vortheilhaft abgeben zu können und sind auch Theil- 


Auf Wunsch liefere auch andere Fabrikate, wie 


Weltrad - Schönebeck, Helical Premier - Doos, 
Salzer-Chemnitz, Presto-Chemnitz, 


Styrian-Gräz, Naumann-Dresden, 


zu mässigen Preisen und halte ich auch theilweise Lager von diesen Marken. 


Gleichzeitig zeige die Eröffnung meiner ca. 3000 Qm. grossen, vollständig abgeschlossenen 


Fahrunterricht bei Kauf gratis, andernfalls gegen 


Radlehrbahn 


ergebenst an und empfehle diese den Freunden des Sports zur gefälligen Benutzung. 


mässige Berechnung. — 


Gewandte Fahrlehrer, sowie besteingerichtete Reparatur-W erkstatt sichern 


in jeder Weise beste Bedienung zu. 


Oskar Klammer. 


Brombergerstrasse 84, 


grösstes Spezial-Geschäft der Fahrrad-Branche am Platz. 


\&othaer Lebensversicherungsbank, Gesucht 


ctoren, Haupt- u. Special- 
e Vaterländiſche Vieh⸗ rel 
Geſellſchaft Dresden. Werderſtr. 0. 


Ein junger Mann aus achtbarer 
Familie, mit guter Schulbildung, wird 
für meine Expedition als 


Lehrling 
zum 1. April er. geſucht. 


Herrmann Thomas, 
Kgl. Hoflieferant. 


Einen Lehrling 
ſucht 1 ge 
rmacher. 


Lehrlinge 
verlgt. A.Sieckmann, Korbmachermſtr., 
Schillerſtraße. 
3 Vorſchnitter mit 
5 0-50 Perſonen er⸗ 
5 halten von ſofort Stellung durch 
J. Makowski, Seglerſtr. 6. 


| jüngeren Hausdiener, 
fowie 1 Kellnerlehrling ſucht für 


„ am 1. Mär 1897: 282% . Mk. 


Bankfonds . 
Dividende im Jahre 1898: 30 bis 136 65 der Jahres- 


Normalprämie — je nach dem Alter der Nerſicherung. 
Vertreter in Thorn: 


Albert Olschewski, Bromb. Vorſt., Schulſtr. 20, I, 
Vertreter in Culmſee: C. v. Preetzmann. 


XXI. Grosse 


Stettiner Pferde-Lotterie 


Ziehung unwiderruflich am 17. Mai 1898. 
10 Pferden. 


Haupt gewinne: 
2 vierspännige 
3 zweispännige 
5 einspännige 
Equipagen nit 
Lose à nur 1 Mark, auf 10 Lose ein Freilos (Porto 
und Gewinnliste 20 Pfg. extra) empfiehlt und versendet auch 


gegen Briefmarken das General-Debit 
Beriin W., Hötel Royal 
Carl Heintze, Unter den Linden 3. f 
== Lose versende ich auf Wunsch auch unter Nachnahme. —= 


t die grösste u. heliehteste 


de-Lotterien. 


Reit- u. Wagen- 


all 


Die Stettiner Lott 


8. verm. . Tuchmacherfkr. 10 10. f Kelkerwohn. v. 1./4. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Akkordfuger 


können ſofort Arbeit erhalten bei 
J. A. Reinboldt e e 


Cul m 


Steinſchläger 


finden dauernde Beſchäftigung 
auf der Bauſtelle bei Fort VI. 


Schülerinnen 
zur gründlichen Erlernung der Damen⸗ 
ſchneiderei nimmt an Ida Giraud, 
Modiſtin, Brückenſtraße Nr. 40. 
Bonne 
aus anſtändiger Familie geſucht. Off. 
unter Nr. 300 poſtlagernd Thorn erb. 
1 Kinderfräulein 
mit guten Zeugniſſen weiſt nach 
Litkiewiez, Thorn, Bäckerſtr. 23. 
Ein Aufwartemädchen 
ſogleich geſucht. Friedrichſtr. 6, III. r. 
Eine Aufwartefrau 


8. b. . Srobanbir 6. jofort A. Lux, Bacheſtraße 11, 1 Tr.! wird v. fof. geſ. Breitenſtr. 35, 3 Tr. 


Thätigkeit in 
Reſtaurants der Hauptſtadt ſetzt mich in den 
Stand, allen Anſprüchen zu genügen. 

Nur beſtes zu leiſten wird mein ſtetes Be⸗ 


Georg Spieker. 
RES N 2 RER 8 28 2 N a E 28 8 Nee 


Brennahor- °-Fahrräder 


stehen 291 in dieser Saison wieder an der Spitze der inter- 


nur erſten 


Mit Hochachtung 


a 


Esnaiag 3 den 3. April: 


Erſte Ausfahrt nach 
Schirpitz 


um 2 Uhr vom Vereinslokal 
„Viktoria⸗Garten“. 


Freitag den 1. 1. Sl 9⅛ Uhr 


bei Nicolai: 


Hauplverſammlung. 
Geräuchertes Gänsefleisch, 


fein im Geſchmack, zu haben bei 
St. Stawowiak , 
Podgorz. 


4000 Mk. 


auf ſichere Stelle per ſofort zu zediren 
geſucht. Offerten unter D. B. I an 
die Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


Hellbrauner Wallach, 


6 Zoll, ſchöne, freie 

Gänge, geſund und 

fehlerfrei, trägt Gewicht, 

als Kommandeurpferd 

geeignet, zu verkaufen. 
Preis 1500 Mk. 

Frhr. von Wachtmeister;, 
Mellienſtraße 96. 


Nnuppfſtute, 
Sjähr., 6“, truppenfromm, 
als Kommandeurpferd ge⸗ 
eignet, iſt wegen Abkomman⸗ 
dirung ſeines en ſofort au verk. 
Off. unter 8. Z. a. d. Exp. d. Ztg. 


Ein Repoſitorium 
zu verkaufen Gerechteſtraße 30, pt. r. 


Laden mit angrenzender Wohnung zu 
vermiethen Coppernikusſtraße 41. 


[möst.; Z. n. Kab., mit a. ohne Burſcheng⸗ 
zu v. Zu erfr. Hof pt. Gerberſtr. 18/15. 
1 und 2 gut möbl. Zimmer mit 

Burſchengel. zu vermiethen 
Schloßſtraße 4. 


Die von Herrn Bauinſpektor Hauss- 
knecht innegehabte 


Wohnung, 
Brombergerſtraße 33, iſt vom 1. Juli 
1 zu vermiethen. 

A: Majewski, Fiſcherſtraße 35. 


Hierzu Beilage. 


VB Ten nd TR TEN TERN TAN TR TR r . ITTWTTEF TEN 


Beilage zu Nr. 77 der „Thorner Preſſe“. 


Freitag den 1. April 1898. 


Zum 84. Geburtstage Bismarcks. 


Du hehrer Greis! In Hütten und Paläſten, 
Im Herzen Deutſchlands wie an ſeinen Marken 

Soll heut' das Band um Fürſt und Volk ſich feſten, 
In heil'gem Schwur die deutſche Treu’ erſtarken. 


Und jeder ſoll die Hände betend falten 
Für Deutſchlands Blüh'n bis zu den fernſten 
agen; 
So ehren würdig wir Dich großen Alten, 
Des Herz ſo warm ſtets ſeinem Volk geſchlagen. 


Wie grauer Vorzeit Bau auf ſtolzer Höhe 
Die ſpät're Welt in heil'ger Scheu bewundert, 
So fühlen Ehrfurcht wir in Deiner Nähe, 
Gewaltigſter der Seher im Jahrhundert. 


Ju jenem großen Lenze uns geboren, 

Da deutſches Schwert das Sklavenjoch zerhauen, 
Wardſt, würdig jener Zeit, Du auserkoren, 

Der Freiheit Tempel ſchöner aufzubauen. 


Schon lange ſchlummert en großer 
aiſer, 
Sein edler Sohn und mancher wack're Held; 
Du bliebſt uns, Deinem Volk ein ernſter Weiſer, 
Wenn nun der Vorhang des Jahrhunderts fällt. 


Und wie des Sachſenwaldes mark'ge Eichen 
In allen deutſchen Gau'n jetzt Wurzel ſchlagen, 
Daß ſie noch ſpät als ſturmerprobte Zeichen 
Urdeutſcher Kraft zum Himmel mahnend ragen: 


So ſoll das edle Vorbild dieſes Recken 
Entflammen uns zu deutſcher Männertugend, 
In lauen Herzen deutſches Denken wecken 
Ein Leitſtern ewig ſein der deutſchen Jugend. 
Pleger. 


Preußziſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 

59. Sitzung am 30. März 1898. 11 Uhr. 
Am Regierungstiſche: Miniſter Dr. Boſſe. 
Das Haus beendete heute die dritte Berathung 

des Staatshaushaltsetats pro 1898,99. Beim 
Fultusetat erwidert auf eine Anfrage des Abg. 
Möller (matlib.) Miniſterialdirektor Althoff, 
daß die Verhandlungen über die Verwandlung 


de ktionszulagen der Lehrer an höheren 
Lehranſtalten in lterszulagen guten Fortgang 


nä l. Abg. Wetekamp (freiſ. Volksp.) 
emp lt Fürſorge für Erhaltung ſeltener ein⸗ 
heimiſcher Pflanzen⸗ und Thierarten. Miniſterial⸗ 
direktor Althoff entgegnet, daß dieſe beachtens⸗ 
werthe Anregung eigentlich nicht das Kultus⸗ 
miniſterium berühre, aber gleichwohl in Er⸗ 
wägung gezogen werden ſolle. Abg. Gamp 
(Freifoni.) führt aus, daß ihm bei ſeiner neulichen 
ede gegen den früh 


5 1 1. eren Unterſtaat är, 
80 nen Univerſitätskurator v. een der 


Vorwurf fern gelegen habe, daß dieſer = 
fertigter Weiſe eine enſion debe under 
ſeits hätte Herr v. Rottenburg ihm, dem Redner 
auch nicht vorwerfen dürfen, daß er Abgeordneten⸗ 
diäten beziehe. Sein Wahlkreis wiſſe, wie er ſie 
verwende. Abg. v. Strombeck (Etr.) ſtellt den 
Antrag, die Staatsregierung zu erſuchen, von der 
Ausſcheidung derjenigen Fonds, deren Einnahmen 
bezw. Ausgaben künftig durch den Etat laufen 
werden, aus der „Nachweiſung der dem Kultus⸗ 
und dem öffentlichen Unterricht gewidmeten 
Stiftungen, ſowie der beſtimmten Ausgaben ge⸗ 
widmeten Fend welche als Beilage des Kultus⸗ 
etats gegeben wird, Abſtand zu nehmen. Geh. 
Oberfinanzrath Lehnert hält dafür, daß ein Be⸗ 
dürfniß für den Antrag nicht vorliege; er ſei 
aber zu der Erklärung ermächtigt, daß die Staats⸗ 
regierung ihm nicht widerſtreben werde. Abg. 
Cahensly (tr) ſpricht fi 
richtung von Simultanſchulen aus, die nur 
Pflanzſchulen der Sozialdemokratie ſeien. Der 
Antrag Strombeck wird angenommen. 

Die Allgemeinen Bemerkungen zum Haupt⸗ 
etat, ſowie das Etatsgeſetz werden gemäß den 
deinen der zweiten Leſung genehmigt. 

Es folgt die erite ee der beiden Ge⸗ 
ſetzentwürfe, betr. das Dienſteinkommen der evan⸗ 
geliſchen und der katholiſchen Geiſtlichen. Kultus⸗ 
miniſter Boſſe drückt ſeine Freude darüher aus, 
ſchon jetzt trotz großer Schwierigkeiten dieſe Vor⸗ 
inne EIER FR zu haben, zu welcher die vor⸗ 
jährige Reſolution des Abgeordneten v. Hepde⸗ 
brand den Anſtoß gegeben habe. Die Eingriffe in 
alte kirchliche Gewohnheiten, die nothwendig ge 
ſchehen mußten, ſeien nach Verhandlungen und 
im Einverſtändniß mit den Vertretern beider 
Kirchen erſolgt. Das bisherige Syſtem ſei davon 
ausgegangen, daß die Staatsunterſtützung nur 
nach der Bedürftigkeit der Gemeinde zu bemeſſen 
ei. Aber das habe dazu geführt, daß die Ge⸗ 
meinden ſich mit niedrigſter Verzinſung des 
Pfründenkapitals und der Pfründengrundſtücke 
egnügten und die Gebühren willkürlich ermäßigt 
wurden. Darum ſei nunmehr ein feſtes Grund- 
halt feſtgeſetzt worden. Die evangeliſchen 

ynoden und die katholiſchen Biſchöfe hätten 
ihre Mitwirkung bei der Fertigſtellung des Ge⸗ 
ſetzes nicht verſagt. Eine Erhöhung des Grund⸗ 
gehaltes würde die Gründung neuer Pfarrſtellen 
erſchwert 8 Durch >) ; i 
kirchliche Selbſtverwaltung geſtärkt. Die Zeit 
des Inkrafttretens ſei auf den 1. April 1899 ge⸗ 


legt, weil die kirchlichen Organe ſich erſt in die 


neuen Verhältniſſe einleben müßten. Ahg von 
Kölker (konſ) giebt zu, daß die große Mehrheit 
es Hauſes mit den Hauptpunkten der Vorlagen 
einverſtanden ſei; er aber weiche mit ſeinen 
Freunden hinſichtlich der Alterszulagenkaſſen ab, 
ei denen die fetten Pfründen gänzlich freige⸗ 
laſſen würden. Die Geiſtlichen würden von den 
Tonſiſtorien abhängig gemacht und dadur ai 
Staatsbegmten. Es jei nicht richtig, den Gei 
ichen alle Naturalbezüge zu nehmen; unter 
auern müſſe der Paſtor auch Bauer ſein. 
eine Freunde wünſchten, daß nochmals mit den 
irchenvertretungen verhandelt werde und die 
taatsregierung ſich auf einen Nachtragsetat be⸗ 


gegen weitere Er⸗ hab 


ſchränke, worin den evangeliſchen Geiſtlichen 
2400, den katholiſchen 1800 Mk. garantirt würden. 
Abg. v. Heydebrand (konſ.) widerſpricht dieſer 
Auffaſſung; der Finanzminiſter werde ſich einem 
Nachtragsetat widerſetzen, und erneute Ver⸗ 
handlungen mit den Kirchenvertretungen würden 
auch nichts beſſeres zu Tage fördern. Der 
Redner widerſpricht auch anderen Einwendungen 
des Vorredners; die Mehrzahl ſeiner politiſchen 
Freunde ſei mit der Vorlage einverſtanden, die 
jedenfalls das gute habe, daß ſie das Chriſten⸗ 
thum ſtärken werde, was in gegenwärtiger Zeit 
die Hauptſache ſei. Abg. Porſch (Etr.) iſt eben⸗ 
falls im ganzen mit den beiden Geſetzentwürfen 
einverſtanden, die iwichtiich der Einzelheiten 
ſicher in der Kommiſſion in befriedigender Weiſe 
verbeſſert werden könnten, und giebt zu, daß der 
katholiſche Entwurf im Vergleich mit dem evan⸗ 
geliſchen objektiv gehalten ſei; wenn auch der 


Wunſch der Katholiken, ihre Geiſtlichen den 
evangeliſchen vollſtändig in den Bezügen gleich⸗ 


uſtellen, nicht erfüllt ſei, ſo ſei allerdings das 
ber Lapfzahl der Bevölkerung entſprechende Ver⸗ 
hältniß gewahrt. Abg. Sattler (matlib.) be 
tont, daß die Lebensverhältniſſe der Geiſtlichen 
in häufigen Fällen zu einer förmlichen Nothlage 
eworden ſeien, und das rechtfertige die Vor⸗ 
agen und das Eingreifen des Staates, da die 
Gemeinden nicht noch höher belaſtet werden 
könnten. Einer einfachen Dotation der Kirchen 
würden ſeine Freunde nie zuſtimmen, da der 
Staat beſtimmen müſſe, wie ſeine Zuſchüſſe ver⸗ 
wendet würden. In der Kommiſſion werde u. a. 
auf höhere Bemeſſung der Grundgehälter Bedacht 
dehmen ſein. 
3 Nhchſe hung Donnerſtag 12 Uhr: Fort⸗ 
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ſetzung der heutigen Berathung. 
Deutſcher Reichstag. 
73. ee am 30. März 1898. 12 Uhr. 

Die dritte Leſung des Etats wird fortgeſetzt 
beim Etat des Reichsamtes des Innern. 

Abg. Baſſermann (natlih.) tritt für eine 
beſſere Ausbildung der Binnenſchiffer und für die 
Einrichtung von Schifferſchulen ein und fragt 
wegen Einführung eines Befähigungsnachweiſes 
für Schiffer an. Staatsminister Graf v. Poſa⸗ 
dowsky erwidert, für die Führung eines Schiffes 
auf einigen großen Strömen, beſonders auf dem 
Rhein, ſei ſchon eine Prüfung vorgeſchrieben, ſo⸗ 
wie eine längere praktiſche Fahrzeit. Es müſſe 
abgewartet werden, wie die Beſtimmungen ſich 
bewähren. Abg. Rettich (konſ.) beſpricht die An⸗ 
ordnungen über die Ausführung des Margarine⸗ 
geſetzes. Die hetheiligten Kreiſe ſeien mit den 
Ausführungsbeſtimmungen unzufrieden. Staats⸗ 
miniſter Graf v. Poſadowsky führt aus, das 
Geſetz enthalte keine Definition des Begriffs der 
getrennten Verkaufsräume, deshalb hätten Aus⸗ 
führungsbeſtimmungen hierüber erlaſſen werden 
müſſen. Mit den getrennten Verkaufsräumen 
wollte man doch nicht die Margarine chikaniren, 


ſondern nur die Betrügereien mit Margarine ver⸗e 


hindern. Die Durchführung des Geſetzes hänge 
davon ab, daß tüchtige Nahrungsmittelchemiker 
vorhanden ſeien. Die Polizei ſei ſo überlaſtet, 
daß ſie dieſe ſubtilen Unterſuchungen nicht vor⸗ 
nehmen könne. Abg. Rickert (freiſ. Ver.) ſagt, 
wenn ein wirthſchaftliches Geſetz ſich als un⸗ 
wirkſam erweiſe oder, wie das Margarinegeſetz, 
für die Landwirthſchaft als ſchädlich, ſo ſchöben 
die Agrarier die Schuld auf die Regierung; die 
Ausführungsbeſtimmungen ſeien art pe Im 
weiteren Verlauf der Debatte erklärt der Staats⸗ 
miniſter Graf v. Poſadowsky auf Anfragen 
aus dem Hauſe, daß der Bundesrath zu der 
Frage der Einſetzung von Unfallverhütungs⸗Kom⸗ 
miſſtonen im Bergweſen und des Erlaſſes eines 
Reichsberggeſetzes noch nicht Stellung genommen 
abe. Die Frage der Zuziehung von Arbeitern zu 
den Unfallverhütun 8-Pommihfionen werde einer 
ſehr ſorgfältigen Prüfung unterzogen werden. 
Bezüglich der Beſchäftigung von Kindern in der 
Landwirthſchaft müſſe man das Reſultat der jetzt 
angeſtellten Enqueten abwarten. Abg. Kruſe 
(natlib.) nimmt die Irrenärzte gegen die Angriffe, 
welche gegen ſie bei der zweiten Leſung erhoben 
worden ſind, in Schutz. Staatsminiſter Graf 
v. Poſadowsky legt dar, daß dem Reichskanzler 
keine Mittheilungen zugekommen ſeien, welche die 
erwähnten Angriffe beſtätigten. Alle pſychiatriſchen 
Verbeſſerungen ſeien von den Irrenärzten ſelbſt 
eingeführt worden; einzelne Vorfälle bildeten 
Ausnahmen. Abg. Förſter (b. k. F.) betont, es 
ſeien in Einzelfällen doch recht bedenkliche Zu⸗ 
ſtände konſtatirt worden. Abg. Langerhans 
(freiſ. Volksp. erwidert, daß die meiſten dieſer 
Fälle ſich nicht als wahr erwieſen hätten. Nach 
einer weiteren Debatte, in welcher der Stgats⸗ 
miniſter Graf v. Poſadowsky Mittheilung 


machte von dem Einverſtändniß des Bundesrathes]e 


mit dem in einer Reſolution ausgeſprochenen 
Wunſch des Reichstages, daß die Reichstagshau⸗ 
Kommiſſion durch eine neue gemiſchte Kommiſſion 
erſetzt werde, wird der Etat des Reichsamtes 
des Innern erledigt. 

Beim Etat der e e kommt der 
Kriegsminiſter v. Goßler auf zwei vom Abg. 
Bebel bei der zweiten Leſung vorgebrachte Miß⸗ 
handlungsfälle zurück und weiſt nach, daß die 

älle ganz anders lägen, als ſie der Abg. Bebel 
dargeſtellt habe. In dem einen Falle ſei die 
Verwundung auf eine Verletzung am Gitter 
zurückzuführen, in dem anderen der Selbſtmord 
auf eine geiſtige Erkrankung. Der Redner be⸗ 
ſpricht ſodann die Typhusepidemie in Saarbrücken. 
Auf ſeine Veranlaſſung ſei eine wiſſenſchaftliche 
Kommiſſion dorthin geſchickt worden, und dieſe 
habe feſtgeſtellt, daß ſämmtliche Kranke von einem 
Kartoffelſalat gegeſſen hätten, der in einem 
Bottich zubereitet worden ſei. In dieſem Bottich 
müßten leider een e hineingekommen 
ſein; auch an den Kartoffeln könnten die Bazillen 
gehaftet haben. Der Fall ſtehe in der Armee 
einzig da, ein Verſchulden treffe niemanden. Abg. 
Bebel (hozdem.) geht ebenfalls auf die erwähnten 
ee Mißhandlungsfälle ein und beruft ſich 
auf ärztliche Atteſte, die miteinander im Wider⸗ 


das Geſetz werde die Fall 


ſpruch ſtänden. Der Redner bringt ſodann noch 
einen anderen Beſchwerdefall vor und erörtert 
gleichfalls die Typhusepidemie in Saarbrücken. 
Der Kriegsminiſter v. Goßler entgegnet, daß 
den Eltern perſtorbener Soldaten die Todesart 
ſtets mitgetheilt werde. Der Verdacht, daß die 
Typhusepidemie durch die Unreinlichkeit eines 
Soldaten veranlaßt worden ſei, habe ſich als un⸗ 
begründet herausgeſtellt. In der weiteren 
Debatte kommt Abg. Ahlwardt (b. k. F.) auf 
ſeine bekannten Behauptungen bezüglich der ſo⸗ 
genannten Judenflinten zu ſprechen. General⸗ 
major v. d. Boeck betont, daß die Ausführungen 
des Abg. Ahlwardt hinſichtlich der ſogenannten 
Judenflinten ganz unrichtig ſeien. Die Armee ſei 
durchaus mit kriegsbrauchbaren Gewehren aus⸗ 
gerüſtet. Abg. Richter (freiſ. 50 5 weiſt eben⸗ 
falls die Behauptungen des Abg. Ahlwardt als 
völlig haltlos und unbegründet zurück. Der Etat 
wird erledigt; ebenſo der Marineetat. 

Nächſte Sitzung Donnerſtag 12 Uhr: Fort⸗ 
ſetzung der dritten Etatsberathung. 


Provinzialnachrichten. 


Dirſchau, 28. März. (Ein dreifaches Hochzeits⸗ 
feſt) findet, der „Dirſchauer Ztg.“ zufolge, heute 
in der benachbarten Ortſchaft Czattkau ſtatt. 
Gutsbeſitzer Peter Wienß feiert nämlich mit 
ſeiner Gattin geb. Willems das ſeltene Feſt der 
goldenen Hochzeit, ferner die Tochter des Jubel⸗ 
paares, Frau Fieguth mit ihrem Gatten, dem 
Gutsbeſitzer A. Fieguth in Prangenau, die 
ſilberne Hochzeit, und deren älteſte Tochter Luiſe 
mit dem Gutsbeſitzer Johann Fieguth in Klein⸗ 
Lichtenau die grüne Hochzeit. 

Bromberg, 29. März. (Unglücksfall mit tödt⸗ 


„lichem Ausgang.) Das bei einer Herrſchaft in der 


Danziger Straße dienende 39jährige Dienſtmädchen 
Erneſtine Meltzer war, dem „Bromb. Tagebl.“ zu⸗ 
folge, geſtern am frühen Morgen damit be⸗ 
ſchäftigt, den Fußboden eines Zimmers zu ſäubern. 
Sie hatte dabei eine Petroleumlampe neben ſich 
ſtehen. Durch Unvorſichtigkeit ſtieß ſie die Lampe 
um; dieſe explodirte, und hald ſtand das 
Mädchen in Flammen. Das Mädchen war am 
ganzen Körper mit ſchweren Brandwunden bedeckt, 
ſodaß es nach wenigen Stunden ſtarb. 

Oſtrowo, 29. März. (Beſitzwechſel.) Das bis⸗ 
her dem Rittergutsbeſitzer von Zablocki gehörige 
Gut Leziong iſt für 163 000 Mk. in den Beſitz der 
polniſchen Bank übergegangen, 

Schneidemühl, 29. März. (Kreisturntag.) Der 
diesjährige Kreisturntag des Kreiſes 1 Nordoſten 
der deutſchen Turnerſchaft wird nunmehr be⸗ 
ſtimmt am 12. Juni in unſerer Stadt abgehalten 
werden und mit einem beſchränkten Wettturnen 
am Morgen und einem Schauturnen am Nach- 
mittage verbunden ſein. Den Hauptgegenſtand 
des Turntages wird die Beſchlußfaſſung über die 
Betheiligung des Kreiſes an dem vom 20. bis 26. 
Juli in Hamburg ſtattfindenden neunten deutſchen 
Turnfeſte bilden. 


Mannigfaltiges. 

(Flüchtig geworden.) Mit Hinterlaſſung 
von mehr als einer Viertelmillion Mark Schulden 
hat ſich der Buchhändler Hugo Storm, deſſen 
Verlagsbuchhandel ſich in der Kochſtraße 73 be⸗ 
findet, aus Berlin entfernt. Unter der Angabe, 
eine Geſchäftsreiſe antreten zu wollen, verließ er 
vor 14 Tagen Berlin. Storm dürfte ſich nach 
Amerika geflüchtet haben. Nach den bisher er⸗ 
folgten Anmeldungen beträgt ſein Schuldenſtand 
mindeſtens 250000 Mark. Es figuriren hierunter 
Beträge von 1000 bis 60 000 Mark. Der Konkurs 
iſt angemeldet worden. 

Den Getreuen von Jeder) ſtehen 
ſeit Jahren die „101 Getreuen von Liegnitz“ 
zur Seite, welche nicht verfehlen, auch dieſes 
Jahr dem Fürſten Bismarck als Geburtstags⸗ 
angebinde 101 Möveneier, von der kleinen 
Inſel des unweit Liegnitz gelegenen Kunitzer 
Sees geleſen, zu ſenden. Ein von dem be⸗ 
kannten ſchleſiſchen Dialektdichter Max Heinzel 
verfaßtes Gedicht wird die Sendung begleiten. 
Die Ausführung der Adreſſe hat der Liegnitzer 
Maler Blätterbauer übernommen. 

(Gegen das Korſet.) In den weib⸗ 
lichen Lehranſtalten Petersburgs ſoll im Hin⸗ 
blick auf die Geſundheitsſchädlichkeit der 
Korſets das Tragen derſelben in kurzem den 
Schülerinnen verboten werden. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 
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Mühlen ⸗Etabliſſement in Bromberg. 


Preis⸗ Courant. 
(Ohne Verbindlichkeit.) 


vom 


Pro 50 Kilo oder 100 Pfund 30.3. bisher 
Mark Mark 

Weizengries Nr. JI. 17,0 17,20 
Weizengries Nr. 2 16,20 1620 
Kaiſerauszugme hl. . 17,40 17,40 
Weizenmehl 000 16,40 16,40 
Weizenmehl 00 weiß Band. . | 14,—| 14,— 
Weizenmehl 00 gelb Band.. 13,80 13,80 
Weisenmehl d nen 60 9,60 
Bee 5,40 | 5,40 
Meizen-fleien), . u ah. 5. 
Roggenmehl o 12,.— 12,— 
Roggenmehl 0/1. 85 11,20 11,20 
Roggenmehlhl!ꝛ ! 10,60 | 10,60 
Roggenmehl Ill.. 820 8,20 
Kommis⸗ Mehl. 10,20 10,20 
Roggen⸗Schroooet 2 2 920 920 
Roggen Kleie 5, 288 
Gerſten⸗Graupe Nr. 11 14,50 14,50 
Gerſten⸗Graupe Nr. 2 13,.— | 13,— 
Gerſten⸗-Graupe Nr. 3. | 12,— 12,.— 
Gerſten-Graupe Nr. 4 . ah ea pi = 
Gerſten-Graupe Nr.5 . 10,50 10,50 
Gerſten⸗Graupe Nr.6 . ' 10,— | 10,— 
Gerſten⸗Gruge grobe 9,50 9,50 
Gerſten⸗Grütze Nr. 1. „10, 10 
Gerſten⸗Grütze Nr. 2. 950 9,50 
Gersten och JJ .1 9 Vo 
Gerſten-Kochmehl nge onhi 850 8 
Gerſten⸗Futterme hl 5,.— Bo 
Buchweizengrütze I et 14,— | 14,— 
Buchweizengrütze U 13,60 | 13,60 


in, „Städtiſcher Centralvieh⸗ 
bon) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
erkauf ſtanden: 215 Rinder, 2304 Kälber, 478 
Schafe, 7762 Schweine. Bezahlt wurden für 100 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfund in Pf.): Für Rinder: 
Ochſen: 1. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten 
Schlachtwerths, höchſtens 6 Jahre alt — bis —; 
2. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 
ausgemäftete — bis —; 3. mäßig genährte junge 
und gut gen e ältere — bis —; 4. gering ge⸗ 
nährte jeden Alters 46 bis 48. — Bullen: 1. voll⸗ 
fleiſchige, höchſten Schlachtwerths — bis —; 2, 
mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
— bis —; 3. gering genährte 43 bis 47. — Färſen 
und Kühe: 1. a) vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen 
höchſten Schlachtwerths — bis —; b) vollfleiſchige, 
ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerths, 
höchſtens 7 Jahre alt — bis —; ch ältere, aus⸗ 
gemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte 
jüngere — bis — ; d) mäßig genährte Kühe u. Färſen 
44 bis 46; e) gering genährte Kühe und 8 
41 bis. 43. — Kälber: 1. feinſte Maſtkälber 
(Vollmilchmaſt) und beſte Saugkälber 64 bis 68; 
2. mittlere Maſt⸗ und gute Saugkälber 55 bis 62; 
3. geringe Saugkälber 45 bis 52; 4. ältere, 
gering genährte Kälber (Freſſer) 40 bis 42. 
— Schafe: Maſtlämmer und _ jüngere 
Maſthammel — bis —; 2. ältere Maſthammel 
bis —; 3. mäßig genährte Hammel und Schafe 
(Merzſchafe) — bis —; 4. Holſteiner Niederungs⸗ 
ſchafe (Lebendgewicht) — bis —. — Schweine für 
100 Pfund mit 20 pCt. Tara: 1. vollfleiſchige der 
feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter 
bis zu 1%, Jahren 56; Käſer — bis —; 
3, fleiſchige 54 bis 55; 4. gering entwickelte 
50 bis 53; 5. Sauen 50 bis 53 Mk. — Der 
Rinderauftrieb wurde bis auf wenige Stücke ge⸗ 
räumt. — Der Kälberhandel geſtaltete ſich ruhig, 
— Bei den Schafen war nur geringfügiger Umſaß, 
ſodaß maßgebende Preiſe nicht feſtzuſtellen waren. 
ee a verlief ruhig und wurde 
mt. 


Berlin, 30. März. 


Amtliche Nottrungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe 


„von Mittwoch den 30. März 1898. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſagaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

hochbunt und weiß 737—766 Gr. 184—190 
Mk., inländ. bunt 724—729 Gr. 175—181 Mk., 
inländ. roth 758 Gr. 190 Mk., tranfito hoch⸗ 
bunt und weiß 774 Gr. 162 Mk., 
bunt 729—745 Gr. 154—157½½ Mk. 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr, per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 726 


Gr. 135 Mk. 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 650-665 Gr. 150—156 Mk., tranfito 
große 624—627 Gr. 107—109 Mk., ohne Ge⸗ 
wicht 101%, Mk. g 

Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 
Viktoria⸗ 110 Mk. 

Leinſaat per Tonne von 1000 Kilogr. 185 Mk. 

. 80 rt In Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 
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Kleeſaat per 100 Kilogr. roth 73 Mk. 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen: 3,95 —4,25 Mark, 
Roggen⸗ 4,40 — 4,45 Mk. 


tranſito 


Königsberg, 30. „März. (Spiritus⸗ 
bericht) Pro 10000 Liter pt. Zufuhr 25000 
Liter, höher. Loko 70 er nicht kontingentirt 45,00 
Mk. Br., 43,50 Mk. Gd., 43,50 bez., März 
nicht a. e 45,00 Mk. Br., 43,10 Mk. Gd., 
FIT: bez. 


1. April. Sonn.⸗Aufgang 5.42 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 12.19 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 6.38 Uhr. 


Mond⸗Unterg. 3.27 Uhr. 


Kirchliche Nachrichten. 
Freitag, 1. April 1898. 
Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche: abends 6%, Uhr: 

uperintendent Rehm. 


Paſſionsandacht: 


ärſen 


Bekanntmachung. 


Die in dem ſtädtiſchen Hauſe, Tuch⸗ 
macherſtraße Nr. 16 — e 
Innungsherberge — eingerichtete Bade⸗ 
Anſtalt wird derallgemeinen Benutzung 
für Männer empfohlen. 

An den Herbergswirth au 
ſind zu entrichten: 


D 


STotal-Auflösu ung. 8 


für einmalige Benutzung des 

Wannenbades (Warmwaſſerbad) 

enn 8 Das über 20 Jahre beſtehende 
raumes 71 u ig. ı3sche 

ohne ſolche . 

für ein Handtuch nach 

Wunſch außerdem . . 5 „ 

Thorn den 16. November 1897. 


Der Magiſtrat. 


Billigſte und beſte 
Bezugsquelle 


Sole wir käuflich erworben und werden die Neſtbeſtände neh D 
Parthiemaaren zu feſttaxirten, ſpottbilligen Preiſen ausverkaufen. 


e nee Herrmann Treitel & Comp., & 
Gold-, Silber- Parthiewaarenhaus aus Berlin. |: 


2 
Alfenidg-Waaren BOOGEOOCOOSSEODSCODSSE IE 


ales _ Bromberger Ralserauszugmahl und Sg Wie hubfahrt 
0 9 ’ 


2 Weizenmehl 000 5 
in bekannter a ferner auswuchsfreies Roggenmehl Baderstrasse 20. Elisabethstrasse 15. 
Billige Preiſe! Große Auswahl! 


preiswerth und gut empfiehlt ih Lüdtke, Mehlhandlung, ü 
Bacheſtraße 14. Feinſter Wen Br. . Damenſtiefel. 


S. Grollmann, 


Juwelier, 
‚Bilssbethstrasse 8. 


Hiermit empfehle mein Lager von 
Damenblouſen, 
Blouſenhemden, Matinees 


und Hauskleidern. 
Bei Selbſtanfertigung bin ich im 
Stande, dieſelbe bedeutend unter Laden⸗ 


Die 


Neuheiten 9, 


für die 


Preisselbeeren 


in Zucker gekocht 


Tuchlager u. Maassgeschäft 
für Herren-Tarderobe, 


Täglich Eingang v. Neuheiten 
für Frühjahr u. Sommer. 


C. 6. Dorau, Thorn, 


neben dem Kaiſerl. Poſtamt. 


per fd. 40 Pf. 
§. Simon, 
Eliſabethſtraße 9. 


preiſen abzugeben. Gänzlicher Aus⸗ 
verkauf ſämmtlicher Kindergarderobe 
für jeden Preis. Anfertigung eleganter 
Kindergarderobe. 

L. Majunke, Altſt. Markt 20. 


Achtung! 


Feiner deutſcher Cognac, 

aus reinen Weintrauben gebrannt, 
non mildem Geſchmack und feinem 
Aroma; von Rekonvaleszenten viel⸗ 
fach zur Stärkung gebraucht. Marke 
Superieur ½ Ltr. Fl. à Mk. 2,50. 
Niederlage für Thorn und Umgegend 
Al bei Oskar Drawert, Thorn, 


Frühjahts⸗ und 
Sommerfaifon 


find eingetroffen. 


Anfertigung 
feiner 
Herrengarderoben 


nach Mani; 
unter Garantie, 


Feinste Süssrahm- 


Margarine, 


mit hohen Sahnegehalt, 
Geſchmack, Aroma und Nährwerth 
gleich guter Butter, empfiehlt 


per Pfund 60 Pfennig 
Carl Sakriss, 


Schuhmacherſtr. 26. 


unge Leute finden Koſt und 
Logis billigſt Gerſtenſtr. 6, pt. 
Für rationelle Teintpflege! 


Grolich’s 
Heublumen: Seife 
(Syftem Kneipp) Preis 50 Pf. 

Grolich's 
Foenum graecum 


„„ 


Den geehrten Herrſchaften von 
2 Thorn und Umgegend zeige ich 
ergebenſt an, daß ich neben 
meinem Maskengarderobenge- 
ſchäft noch ein 5 
Putzgeſchäft 
eingerichtet habe. 

Indem ich bite, auch in dieſem 
Fache mich gütigſt unterſtützen 
zu wollen, zeichne 

mit Hochachtung 
J. Lyskowska, Culmerſtraße. 
2 Hüte zum moderniſiren werden 
angenommen. 


eee 


änzlicher Ausverkauf. 


Wegen Aufgabe des Geſchäfts werden, 
um das Lager zu räumen, 
ſämmtliche Schuhwaaren 
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen 
ausverkauft. 


Unſer Lager 


photographiſchen Artikeln 


iſt vollſtändig komplettirt. 
—— — 

Anders & Co., 
Thorn. 


%% %%% 


A 


Gefunden wurde, 


daß die befte und mildeſte medizinische 
Seife: { 
Bergmann's 
Karboltheerſchwefel⸗Seife 


EP BOFINDER,STUTTCART.. 


- Seife 


(Syſtem Kneipp) Preis 50 Pf. Empfehle mein gut ſortirtes Bürftenwanrenlager, als: 8 — von Beſtellungen nach Maaß ſowie 
i 5 Mi Zahn- und Nagelbürst Dres den Radeben Reparaturen werden noch während 
Die erprobteſten Mittel zur Kleider-, Kopf- und Taschenbürsten, Zahn- und Nagelbürsten. (Schugmarke: Zwei Bergmänner) dieser geit Tauber u. billig angefertigt 
Erlangung und Pflege eines Möbelbürsten, Teppiehbürsten, Rosshaarbesen, Borstbesen, Kinder- iſt und alle Haukunreinigkeiten und Ele, nete Besen a ſtiefel un 
reinen, 51 — besen, Handfeger ete., Kämme 195 5 Schildpatt und Horn Sautausfchlage wie Miteſſer, 7 Ml. 155 e Damen. JZugſtiefel 
Wirkſam bei Puſteln, Miteſſer zu billigſten Preiſen. ng lechten, Blüthchen, Nöthe des 1 5 

x inigfei e ’ von 4,50 Mk. an. Kleine Nummern 

und Hautunreinigkeiten. Ge⸗ P. Blase jewski, Bürſtenfabrikant, eite ze. ‚unbebingt hefe gt. A üulge. 5 Dopatälr 

8 8 9 


eignet zu Waſchungen u. Bädern 
nach den Ideen weil. Pfarrer 
Kneipp's. 


Zu haben einzeln in Apotheken, 
und Drogerien oder direkt 
mindeſtens 6 Stück aus der 


Engel-Drogerie von 


Johann Grolich inBrünn 
Einzeln 1 en au Thorn: 


Paul Weber, Drogerie, 
Culmerſtraße 1. 


Gerberſtraße 35. Stück 50 Pf. bei Adolph Leetz 


Metzer Dombau-Lotterie. | 6000 Mark 


Hauptgewinn Mk. 50000, Loſe a Mk.] auf ein ſtädt. Grundſtück (Taxe 27850 
3,50. Königsberger Pferde-] Mark) Hinter 6000 Mk. Magiſtrats⸗ 
Lotterie, Loſe à Mk. 1,10. Stettiner] gelder möglichſt von ſo fort geſucht. 
Pferde-Lotterie, Loſe a Mk. 1,101 Offerten unter 0. F. in der Expedition 
——— bei Oskar Drawort, Thorn. 8 Zeitung erbeten. 


Wollen Sie etwas Feines rauchen? 


Dann empfehle ich Ihnen 


„Salem Aleikum“. 1° 


Diese Cigarette wird nur lose, ohne Kork, ohne Goldmundstück verkauft. 
Bei diesem Fabrikat sind Sie sicher, dass Sie Qualität, nicht Confektion 
bezahlen. Die Nummer auf der Cigarette deutet den Preis an: 


Nr. 3 kostet 3 Pf., Nr. 4 4 Pf., Nr. 5=5 Pf., Nr. 6 = 
Nr. S- 8 Pf., Nr. 10 — 10 Pf. per Stück. 


Nur echt, wenn auf Jeder Cigarette die volle Firma steht: 


‚rientalische Tabak. und Cigareten-Fabrik Yenidze in Dresden, 


Salem Aleikum ist gesetzlich geschützt, vor Nachahmungen wird gewarnt. 
Niederlagen nur in den besseren Cigarren- Geschäften. 
Zu haben bei 


Gust. Ad. Schleh, Breitestrasse Nr. 21 


und Anders & Co. Heiligegeiſtſtraße Nr. 17. 


Für die Frühjahrsſaiſon 
werden Neuheiten in Damen- 
mänteln, Roſtumen und Capes 


angefertigt bei E. Grochowska, 
Schillerſtr. 4. 


Tausendfach erprobt! 
———— udanuddd aun and 


Herreu-Garderoben 


in größter Auswahl. 


H. Tornow. 


leder Dame unentbehrlich, 


3 
— Mein in Graudenz ge⸗ 

J legenes Grundſtück, beſteh. 
aus Wohngebäude mit mehr. 
im herrſchaftlichen Wohnungen, 

maſſivem Speichergebäude, 
großem Hofraum und Garten, beſon⸗ 
ders für Getreidegeſchäfte od. induſtrielle 
Unternehmungen geeignet, beabſichtige 
ich ſofort unter günſtigſten Bedingungen 
zu verkaufen. Off. unter F. 2.1569 
an den „Geſelligen“, Graudenz, erb. 


Nein Grundſtück, 


Mocker, Kometenſtraße, 
a. 17 Morgen Land, 
brachte ich mit oder ohne Ge⸗ 
bäude per ſofort unter günſtigen Be⸗ 
dingungen. J. Murczynski, 
Thorn. 


Ein Gemüſekeller 


billig zu vermiethen Bäckerſtr. 21, 


Gas-, Wasser- und 
Abfüllschläuche 


empfiehlt 


Erich Müller Nachf, 


6 Pf., 


zur Rönigsberg. Pferdelotterie, 
Ziehung am 10, Mai er., Haupt⸗ 
gewinn 1 kompl. Aſp. Landauer, 
al, 20 Mar aut 
find zu haben in ber 
Expedition der „Chorner Preſſe“. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn 


SOSSE Mieths-Kontrakts- 


rormulare, 
© hes. Quiftungsbüicher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 
2 Domibrowskisc Buchdruckerei, 
Katharinen⸗ u. n Ecke. 


Laden 
u Handſchuhgeſchäft. Eliſabethſtraße 
d. Neuſt. Markt, zu miethen 12 
O. u. 20 d. b. Exp. b. a 
Fortzugshalber it von ſofort ein 


Laden 


zu vermiethen, ſowie das Grundſtück 
zu verkaufen. Zu Keulen in der 
pedition — eitu 


ern 
Gut 1 Senn Me 
1 Treppe nach vorn, zu vermiethen. 
Kloſterſtraße 20, 1 Tr. r. 


Ein ſchön möbl. Zimmer 


zu vermiethen. Bäckerſtr. 15, II. 
Ein gut möbl. Zim. nebſt Kabinet v. 
ſofort z. verm. Coppernikusſtr. 20. 
Fein möblirtes Zimmer 
Schillerstr. 5, 2 Tr. 
Mob! Zim. mit Kaffee vom J. April 
zu vermiethen. Seglerſtraße 7. 
Ein möblirtes Zimmer 
ſofort zu verm. Junkerſtraße 6, pt. 
öblirte Wohnung K verm. 
Bäcker- u. Coppernikusſtr.⸗Ecke 19, J. 
M. Z. b. z. v. Gerechteſtr. 8, III. v. 


Möbl. Zimmer 


zu vermiethen Thurmſtraße Nr. 8. 


Herrſhaftlige Vohnung, 


3. Etage, von 8 Zimmern nebſt allem 
Zubehör, auch Pferdeſtall, von ſofort 
Altſtädt. Markt 16 zu vermiethen. 

W. Busse. 


Eine Wohnung, 
beſtehend aus 7 Zimmern, Badeſtube 
und Zubehör iſt verſetzungshalber vom 
1. April d. Is. in meinem Haufe, 
Schulſtraße Nr. 11, zu vermiethen. 

Soppart. 


Herrſchaftliche 


Wohnung, 


2. Etage, 7 hohe, geräumige 
Zimmer, Baderiarſchtung u. 
allem Zubehör, ſowie Pferde⸗ 
ſtall, verſetzungshalber ſofort 
8 vermiethen. Näheres 
acheſtraße 17, I. 


1. und 2. Etage, 


je 6—7 Zimmer, Badeſtube und Zu⸗ 

behör, ev. Pferdeſtall und Burſchen⸗ 

ſtube, im Neubau 
Brombergerſtraße 78 


ſofort zu vermiethen. 


II. Etage, 


beſtehend aus 6 Zimmern, Entree, 
Balkon, Küche, Mädchenſtube und 
Zubehör, Seglerſtraße Nr. 25 vom 1. 
Oktober zu vermiethen. 

Raphael Wolff, Seglerſtraße 22. 


Vrombergerſtr. Ab, 1. Stage 


find die 3. Zt. freien Räumlichkeiten, 
ſowie Stallung ab 1. April zu ver: 
miethen. Beſichtigung betr. und Aus⸗ 
kunft nur Brückenſtraße 10. 
Kusel. 


Herrſchaftliche Wohnungen 
von 3, 4 und 5 Zimmern nebſt allem 
Zubehör (Pferdeſtälle, Burſchenſtuben), 
vom 1. April d. Is. zu vermiethen. 

Wilhelmſtadt. 
Ecke Friedrich- und Albrechtſtr. 


Ulmer & Kaun. 


Grabenſtraße 2, 


2 Trp. (Brombergerthorplatz! freundl. 
Wohnung von 4 Zimm., Küche und 
Zubehör für 500 Mk. zu vermiethen. 


Neuſtädter Markt 11. 
In der 1. Etage iſt die herrſchaftl. 
aer von 4 Zimmern, Entree, 
alkon und Küche für 650 Mark 

vom 1. 4. 98 zu vermiethen. 

M. Kaliski, Eliſabethſtr. 
ine Wohn., 3 —4 Zim. Küche u. all. 
Zub. ev. Pferdeſt. Desgl. gr. 
möblirte Wohnung, 2 immer, 
Burſchengel. u. Pferdeſtall v. I. April 
zu verm. Näh. Schulſtr. yo pt. l. 


Brückenſtraße 18, I, 
iſt die Wohnung vom 1. 4. bis 1. 10. 
1898 zu vermiethen. Näheres Breite⸗ 
ſtraße 3 im Laden. 
Re Wohnung mit Balkon, 200 Mr., 
z. v. Wichmann, Culm. Vorſt. 44. 


Wohnung zu vermiethen. 


Neuſt. Markt 9. 


Eine kl. Wohnung, 


3 Zimmer, Küche und Aer 5 
ruhige Miether zu vermiethen. 
Culmerſtraße Nr. 20, I. 
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